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19 . Oldenburgs Dienstags den 23. Januar 1894. XXVll ! . Jahrgang.
Hierzu eine Beilage.

" Zur parlamentarischen Lage.
Oldenburg, 23 . Jan.

Unser Berliner politischer Mitarbeiter läßt sich über die
augenblicklicheinnere Lage folgendermaßen ans:

Die zweite Hälfte der letztvergangenm Woche bildeten für die
in der Reichshauptstadt tagenden Parlamente recht bewegte Tage.
Traten auch die beiden Häuser des preußischen Landtages mit der
Bedeutung ihrer Verhandlungen zunächst dem Reichstage voran,
so boten die dort verhandelten Themata doch so enge Berührungs¬
punkte mit den Angelegenheiten des Reiches , daß die Debatten
ebensogut im Reichstage hätten verhandelt werden können . Und
während der Sitzungssaal des deutschen Parlamentes gähnende
Lücken aufwies, waren die preußischen Volksboten in Form eines
Massenaufgebotes erschienen, in solcher Zahl , wie sie der Reichstag
leider nur bei ganz wichtigen Abstimmungen sieht . Die Finanz-
rede des Finanzministers Dr . Miguel im preußischen Abgeordneten¬
hause war weniger für dieses, als für den Reichstag bestimmt.
Der Minister rechnete dem Reichsparlamentvor, daß jenes die
Finanzreform, die er ausgearbeitet, zur Erzielung geregelter Ver¬
hältnisse der Bundesstaaten zum Reiche bewilligen müsse. —
Preußen hat im neuen Staatshaushalt ein Defizit von rund
70 Millionen, das ablaufende Jahr bringt ein solches von rund
48 Millionen, das letzte Etatsjahr hatte ein solches von rund
26 Millionen. Daß es so für die Dauer nicht weiter gehen kann,
ist allerdings klar , und tritt nicht von selbst eine Wendung zum
Besseren ein , dann muß hier oder dort reine Bahn gemacht werden.
Nun stehen ja nicht alle deutschen Bundesstaaten so schlecht wie
Preußen in finanzieller Beziehung da , aber manchen geht es auch
nicht viel besser, und kommt eine Misere , werden die Staaten , die
heute noch eine leidliche Position haben , in bedenkliche finanzielle
Schwierigkeiten geraten . Wie die Stimmung im Reichstag gegen¬
über den neuen Steuervorlagen ist, ist es unwahrscheinlich , daß
die von Herrn Miguel angestrebte Finanzreform noch in diesem
Jahre zum Gesetz erhoben wird; aber wenn das auch noch kein
unheilbares Versäumnis bedeuten würde , so viel ist doch klar , daß
man entweder in den Landesparlamenten oder aber im Reichstage
im nächsten Jahre sich schlüssig darüber machen muß, was denn
nun geschehen soll.

Eigentlich wichtiger noch als diese Finanzfrage sind die großen
landwirtschaftlichen und wirtschaftlichen Aufgaben, die
aufgerollt wurden und deren Bedeutung gewinnt, je näher der
Termin der Einbringung des russischen Handelsvertrages in
den Reichstag kommt . Daß der Vertrag dem Reichstage unter¬
breitet werden wird , ist heute ebenso zweifellos wie die Thatsache,
daß der Kaiser in dieser Sache unbedingtmit dem leitenden Staats¬
manne harmoniert, so daß ein Zurückweichen der Reichsregierung
nicht zu erwarten ist. Zu gleicher Zeit soll aber auch in
Preußen die in der Thronrede angekündigte landwirtschaftliche
Reformgesetzgebungbeginnen . Der Gesetzentwurf betr. die Er¬
richtung von Landwirtschaftskammern ist dem preußischen Abge¬
ordnetenhause bereits zugegangen , und der Landwirtschaftsministrr
von Heyden hat als Hauptaufgabe der neuen Organisation die
Mitarbeitung an der Tilgung der Schulden des landwirtschaftlichen
Grundbesitzes bezeichnet. Der Minister hat auch, und hier kommen
neben den indirekten wieder direkte Reichsinteressen in Betracht, im
Herrenhause die Erklärung abgegeben , es sollten praktische Er¬
wägungen darüber stattfinden , wie der tief gesunkene Silberpreis,
der auf die internationalen Währungs- und Preisverhältnisseeine
so störende Wirkung ausübt, wieder gehoben werden könne . Die
Aufgaben , die man sich hier gestellt hat, sind von ganz gewaltiger
Ausdehnung und von allerhöchstem Gewicht für die gesamte
Landwirtschaft des ganzen deutschen Reiches , und es liegt nahe,
wie es denn auch geschieht, die Frage aufzuwerfen , ob und
wann aus dem Projekt reale Wirklichkeit werden könne . Man
muß in dieser Beziehung noch Näheres abwarten und es wird
jedenfalls nicht mehr lange dauern, daß sich auch der Reichtag dieser
im preußischen Landesparlament weit ausgesponnenen Themata be¬
mächtigen wird. In Sachen des russischen Handelsvertragesdürfte
allerdings diese Reformgesetzgebung noch keine Rückwirkung ausüben,
denn im preußischen Herrenhause ist sofort erklärt , die gesamte
konservative Partei werde trotz allem und allem geschlossen gegen
den russischen Vertrag stimmen . Nachdem nun der Kaiser offen und
mit aller Entschiedenheit für den Vertrag eingetreten ist, gewinnen >

allerdingsdie früheren gerüchtweisen Mitteilungen, daß der Reichstag
bei der Ablehnung des russischen Vertrages aufgelöst werden solle,
an Wahrscheinlichkeit.

Der Reichstag selbst hat nun endlich die Beratung derWein¬
steuervorlage zu Ende gebracht und damit das letzte der neuen
Steuergesetze , aus welchen die Kosten der Armeeorganisationund
der Finanzreform gedeckt werden sollen , der Steuerkommission über¬
wiesen . Die Annahme des ersten dieser Gesetze, des Stempelsteuer¬
gesetzes, ist zweifellos , es wird sogar eine nicht unwesentliche
Erhöhung der von den Verbündeten Regierungen vorgeschlagenen
Stempelsteuersätzen erfolgen , aber an die Annahme der Tabaksteuer,
wie der Weinsteuer ist in der vorgeschlagenen Form keineswegs zu
denken. Es werden also Mittel und Wege gesucht und gefunden
werden müssen , einen geeigneten Ersatz zu schaffen.

Der letzteTag derWeinsteuergab einen Zwischenfall , der momentan
den Reichstag gewaltigaufregte. Der württembergische Ministerpräsident
von Mittnachtteilte , was übrigens schon lange bekannt war, mit, daß
die württembergische Regierung im Hinblick auf die bedrängte
Lage der Winzer in ihrem Lande gegen die Weinsteuervorlage
gestimmt habe , als im Bundesrate darüber beschlossen wurde.
Er fügte zugleich hinzu, daß bei dem Schluß der Bundes¬
verträge im Jahre 1870 der württembergischen Regierung von
Herrn Delbrück in Aussicht gestellt sei , der Wein solle kein Reichs¬
steuerobjekt bilden . Im Reichstage erblickte man nun verschiedentlich l
in diesen Eröffnungen einen Vorstoß gegen die Reichsregierung,
aber die darob entstandene Aufregung legte sich bald , als authentisch
mitgeteilt wurde , der württembergische Staatsmann habe von seiner
bevorstehenden Erklärungdem Reichskanzler , wie üblich , Mitteilungge¬
macht , und dieser habe nicht das Mindeste dagegen einzuwenden gehabt.
Man beruhigte sich , und die Debatte über die Weinsteuer kam zu
Ende. Aber eine Frage beginnt sich nachgerade doch den Reichs¬
boten immer gebieterischer aufzudrängen: Wann will man denn
eigentlich mit den Arbeiten zu Ende kommen , da man, genau ge¬
nommen, noch heute erst in der Einleitung dazu steckt ? Zudem
wird es auch des Guten zuviel ; Tag für Tag je fünf bis sechs
Stunden Sitzungen im Reichstag wie im preußischen Abgeordneten¬
hause , dem achtzig Reichstagsabgeordnete angehören , das hält auch
der arbeitsfreudigste Parlamentarier nicht lange aus.

Politischer Tagesbericht.
Deulschks Reich.

Berlin. 23 . Januar.
— Ueber den angekündigten Rücktritt des

deutschen Botschafters am Wiener Hofe , Prinzen
Reuß, bringt die Wiener „ Montagsrevue " einen Artikel,
aus welchem die folgenden, nicht ganz klaren Stellen unter
allem Vorbehalt wiedergegeben seien:

„ . . . Die Wahrscheinlichkeit spricht dafür, daß der bei einem
Beamten in so hoher Stellung selbstverständliche Verkehr mit den
Vertretern aller politischen Kreise für manchen , der heute vielleicht
in großen staatlichen oder parlamentarischen Ehren lebt , den Anlaß
bot , die Gelegenheit wahrzunehmen und dem Botschafter des
deutschen Kaisers zu klagen , wie bedrückt und gefoltert die
Deutschen in Oesterreich unter dem Ministerium Taaffe
atmeten . . . . Damals aber ward erzählt , daß Prinz Reuß die
österreichischen Angelegenheiten wiederholt und sehr eingehend in
seinen Rapporten erörtert und die Lage der Deutschen in Cislei-
thanien als eine so furchtbare geschildert habe , daß er damit beim
Fürsten Bismarck und beim Kaiser einen starken Eindruck
erzielte . . . . Prinz Reuß hatte zu jener Zeit aus irgend einem
Grunde einen Urlaub angetreten, und inzwischen dürfte ein neuer

! Bericht der Botschaft nach Berlin gelangt sein, der die Dinge in
einem wesentlich anderen , durchaus nicht so schwarzen Lichte dar¬
stellte . Die Wogen beruhigten sich . Offenbar war dies dem
Prinzen selbst sehr angenehm , denn er nahm nach seiner Rückkehr
die gesellschaftlichen Beziehungen mit seiner ganzen bestrickenden
Liebenswürdigkeit in ihrem alten Umfange auf und pflegte sie mit
beinahe vermehrtem Nachdrucke. . . ."

— Ein neues Weinsteuerprojekt. Wie man in
parlamentarischen Kreisen erzählt , sei die Regierung bereits
mit der Ausarbeitung eines neuen Weinsteuerprojektes be¬
schäftigt. Es soll sich an die Grenze eng anlehnen, innerhalb
derer eine Weinbesteuerung Aussicht auf Annahme hätte . —
Gegenüber dieser der „ B . B .-Ztg.

" entnommenen Meldung
scheint wohl Reserve am Platze.

— Nach dem neuerlichen Gange der Verhandlungen steht
zu erwarten , daß der deutsch - russische Handelsver¬
trag noch im Laufe des Februar an den Reichstag gelangt.

— Von der geschlossenen konservativen
Fraktion in Verbindung mit den Freikonservativen ist
im preußischen Abgeordnetenhause folgende Interpellation ein¬

gebracht: „Ist die Königliche Staatsregierung geneigt, im
Bundesrate dahin zu wirken, daß fernere, eine Ermäßigung
der landwirtschaftlichen Zölle enthaltende Handelsverträge
nicht zum Abschlüsse gelangen, ohne daß eine angemessene
Ausgleichung mit den Geldwertsverhältnissen der in Betracht
kommenden Konkurrenzländer stattgefunden hat oder gleich¬
zeitig stattfindet ?"

— Fünf Versammlungen von Arbeitslosen
waren am Montag in Berlin von der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion nach der Brauerei Friedrichshain , dem
BöhmischenBrauhaus, dem Eiskeller, dem Lokal von Brochnow
und dem Bock einberufen. Auf der Tagesordnung stand die
Besprechung des Notstands der Arbeitslosen , der Mittel zu
seiner Abhilfe und Protesterhebung gegen das Verhalten der
Polizei den Arbeitslosen gegenüber, die sich am Donnerstag
in der Brauerei Friedrichshain versammelt hatten . Vor allen
Versammlungslokalen waren zahlreiche Schutzmannschaften zu¬
sammengezogen und bedeutendeReserven in der Nähe in Be¬
reitschaft gehalten. Zu einer Wiederholung der unliebsamen
Auftritte am vorigen Donnerstag ist es nirgends gekommen.
Die Polizei verhielt sich überall beobachtend. Die Teilnehmer
aller Versammlungen leisteten den Aufforderungen ihrer
Führer Folge und verließen die Lokale nach Schluß der Ver¬
sammlungen in bester Ordnung . Auf der Straße gingen sie
sofort auseinander . In allen Versammlungen wurde eine
Resolution zu Gunsten der Arbeitslosen angenommen. Im
Eiskeller hatte vr . Gumplowicz das Wort zu einer anarchistisch
angehauchten Rede ergriffen, in der er auch Liebknecht an-
griff. G . ließ sich zu der Erklärung Hinreißen, daß der
Staat nichts sei, als eine organisierte Räuberbande . In dem¬
selben Augenblick wurde G . von dem überwachenden Polizei¬
leutnant für verhaftet erklärt. Es entstand ein furchtbarer
Tumult im Saal und nur den größten Anstrengungen des
Bureaus gelang es, die Ruhe wiederherzustellen, nachdem
Gumplowicz abgeführt war . — Wie verlautet , hat nicht nur
der Minister des Innern, sondern auch der Reichskanzler ge¬
naue Berichterstattung über die Vorgänge am Donnerstag
gefordert.

— Die Maifeier. Wie in Berlin diesmal von den
Sozialdemokraten der 1 . Mai gefeiert werden soll, darüber
hat schon die Gewerkschaftskommission dieser Tage beraten
und beschlossen . Man stritt wieder lange über die Möglich¬
keit einer Arbeitsniederlegung . Von dem „internationalen
Kaffeekochen

" wollte man vielfach nichts mehr wissen . Es
wurde dann auch in Aussicht gestellt, daß diesesmal würdiger
gefeiert, daß der Tanz und andere Sachen beseitigt werden
sollen. Man beschloß endlich , daß da, wo es möglich sei , die
Gewerkschaften vormittags Versammlungen abhalten sollen, um
der Regierung die Notwendigkeit der Verkürzung der Arbeits¬
zeit vor Augen zu führen und den öffentlichen Gewalten und
„ Ausbeutern " zu zeigen, daß man nicht länger gewillt sei, sich
ausbeuten zu lassen.

Ausland.
Serbien. In Serbien ist die Lage, wie schon gestem

berichtet, recht kritisch . Als Berater seines Sohnes ist am
Sonntag Abend Exkönig Milan in Belgrad eingetroffen und
das radikale MinisteriumGruitsch, das, wie alle Radikalen,
Milan als seinen Todfeind betrachtet, hat sofort seine Ent¬
lassung gegeben. Ueber die Situation, die ernst genug ist,
liegen folgende Meldungen vor:

Belgrad, 22. Jan . Gestern Abend berief der König die
Radikalen Katitsch , Vukovitsch , Gruitsch , Milosavljevitsch , Andie
Nikolitsch, Pacu und andere zu einer Konferenz , welche bis 3 Uhr
morgens dauerte, aber resultatlos verlief . Der König verlangte die
Annahme mehrerer Forderungen seitens der radikalen Leitung und
beklagte sich über die Haltung der radikalen Presse . Für heute
waren Avakumovitscv , Ribaratsch , Garaschanin, Stojan , Novakovitsch
zum König bemfen . Im Laufe des Vormittags erklärten Gruitsch
und Vukowitsch , die radikale Partei könne die vom König aufge¬
stellten Punkte nicht annehmen , womit die Unterhandlungenmit
dieser Partei abgebrochen erscheinen. Im Laufe des Nachmittags
dürfte die endgiltige Bildung einer Koalition der Liberalen und
der Fortschrittler zu Stande kommen und möglicherweise die Bildung
eines Kabinetts erfolgen . In der Skupschtina wurde ein Brief
Gruitsch 's verlesen, worin er seine Demission anzeigt. Der Ver¬
such, eine Debatte hierüber hervorzurufen , wurde von der Mehrheit
abgelehnt . Die Skupschtina vertagte sich sodann auf unbestimmte
Zeit, zunächst bis zur Bildung eines neuen Kabinetts, doch ist nicht
ausgeschlossen , daß die Vertagung bis November erfolgen könnte.
— Im Prozeß gegen das Ministerium Avakumovitsch
nahm der Staatsgerichtshofdas Zeugenverhör vor . Die Angeklagten



verließen jedoch den Saal, um sich zu einer Konferenz in das könig¬
liche Palais zu begeben.

— Unter den radikalerseits abgelehnten Forderungendes Königs
befinden sich : das Recht der selbständigen Ernennung des Kriegs¬
ministers und der Gesandten; die Außerkraftsetzung der Gesetzgebung
betr. die königlichen Eltern und die Niederschlagung des Prozesses
gegen das liberale Kabinett.

Wien , 22. Jan . Auf Drängen Alexanders und Milans
erklärte sich Simitsch bereit , eine neues serbisches Kabinett zu
bilden . Die Leitung der serbischen Gesandtschaft in Wien über¬
nahm der erste Sekretär Barlovatz, wovon das Wiener Auswärtige
Amt noch gestern verständigt wurde . — Die neue Regierung kann
verfassungsmäßig 14 Monate ohne Skupschtina und ohne Budget
regieren , da das Budget soeben bewilligt worden ist.

Bulgarien . Durch einen Armeebefehl wird ein Feld¬
kriegsgericht ernannt , welches über den Leutnant Jranosf
und dessen Bruder wegen Anschlages auf das Leben des
Fürsten abzuurteilen haben wird.

Amerika. ZumBürgerkrieg in Brasilien. Der
Präsident Peixoto rührt sich ; er hat den Kommandanten von
Santa Cruz , der heimlich mit den Aufrührern sympathisierte,
abgesetzt . Santa Cruz liegt auf der einen der Landzungen,
welche sich an der Hafeneinfahrt von Rio de Janeiro ein¬
ander nähern . Gegenüber liegt St . Jago . Beide Forts
sind noch in den Händen des Präsidenten Peixoto . Auf
der anderen Seite wird aber ein Erfolg der Revolutionäre ge¬
meldet : Der Admiral Saldanha warf bei Nictheroy einen
Angriff der Regierungstruppen zurück , von letzeren sollen
120 Mann gefallen fein . Dieses Siegen auf beiden Seiten
dauert nun bekanntlich schon geraume Zeit , ohne daß es zu
einer wirklichen Entscheidung kommt. Und daher werden diese
Siege recht sehr verdächtig. Es dürfte sich Wohl meistens
nur um Scharmützel gehandelt haben.

TetegraMche Vepkschm
der „Nachrichten für Stadt und Land."
LDL. Wien , 22 . Jan . Die „ Pol . Korr .

" veröffentlicht
den Inhalt einer Erklärung , welche Milan im Namen und
Aufträge des Königs gegenüber den Führern der radikalen
Partei abgegeben. Darin heißt es, die radikale Partei machte
seit der Erkrankung von Dokitsch das königliche Regierungs¬
programm illusorisch, im ganzen Lande herrschte Gesetzlosigkeit
und Intoleranz gegen Nichtradikale. Des Königs Mahnungen
fanden kein Gehör . Der König erklärte den radikalen Führern,
welche seine Bedingungen ablehnten, er müsse zur Lösung der
Krisis einen anderen Weg betreten. Gegenwärtig steht die
Bildung eines liberal - fortschrittlichen Koalitionsministeriums
im Vordergründe.

LDL. Belgrad , 22 . Jan . Das Gerücht von der Er¬
mordung Milan's ist vollständig erfunden.

LDL. London , 22 . Jan . Dem Reuter '
schen Bureau

wird aus Kairo das Gerücht bestätigt, daß der Khedive wäh¬
rend seinerNilreise ungünstige Bemerkungen über den Zustand
der egyptischen Armee und die in derselben kommandierenden
englischen Offiziere machte und infolge dieses Zwischenfalles
den Besuch der Grenzprovinz abkürzte. Die Bemerkungen
des Khedive wurden vom Oberstkommandierenden der egypti¬
schen Armee, Kitchener, welcher den Khedive auf seiner Reise
begleitete, nach Kairo mitgeteilt und die egyptischeRegierung,
welcher davon nichts bekannt war , erbat vom Khedive tele¬
graphische Auskunft.

LDL. Capstadt , 22 . Jan . Nach einem Telegramm
des Majors Francois hat derselbe am 1 . Jan . in der Dorisib-
Schlucht bei Gansberg die Wittbois geschlagen, ihnen große
Verluste zugefügt und 40 Pferde , sowie eine große Menge
Rinder und Schafe erbeutet. Von der Schutztruppe wurden
nur 3 Mann leicht verwundet.

Aus dem Großherrogtuw.
«vrr Nachdruck uns -rrr mit «orrespondeNUsichen versehenen OrigiiMbsrichre
ist nur mit genauer Ouellenangcchs gestattet . Mitteilungen und Berichteüber lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets ivMounnen .)

Oldenburg, den 23 . Januar.
* Personalnotiz . Seine Königliche Hoheit der Groß¬

herzog haben geruht , den Landes -Obertierarzt vr . Greve
in Oldenburg auf sein Ansuchen von dem Amte eines stän¬
digen Mitgliedes der Körungskommission zu entlassen.

* Die Stadtfernsprecheinrichtrrng zählt jetzt 59
Anschlüsse . Die Frist für die in diesem Jahre zu berück¬
sichtigenden Anmeldungen zur Teilnahme an der Stadt-
Fernsprecheinrichtung ist auf den 1 . Mürz festgesetzt . Diejenigen
Personen , Firmen u . s. w . , welche nach dem bezeichnten
Zeitpunkte ihre Meldungen anbringen , können mit Sicherheit
auf die Herstellung der Anschlüsse im laufenden Jahre nicht
rechnen. Die Anmeldungen sind an das Kaiserliche Postamt
Hierselbst zu richten.

** Das vierte Abonnements -Konzert der Groß-
herzoglichen Hofkapelle findet dem Vernehmen nach am
Mittwoch , dm 31 . Januar , statt , und wird dazu als Gast
ein Violinvirtuose ersten Ranges erwartet , über welchen wir
— wie auch über das Programm — näheres in den nächsten
Tagen berichten werden.

G Der von Falb für vorgestern angefagte kri¬
tische Tag allerersterOrdnung ist ohne jede Störung im
Weltgetriebe und sogar vom schönsten Wetter begünstigt vor-
übergegangen. Falb hat sich also wieder einmal geirrt . Im
laufenden Jahre stehen uns nach Falb aber noch eine ganze
Reihe kritischer Tage bevor, welche hoffentlich denselben Ver¬
lauf wie der gestrigenehmen werden. Es sind kritische Tage erster
Ordnung : 20 . Februar, 21 . März, 6 . April , 5 . Mai, 1 . und
30. August , 29 . September und 28 . Oktober, Zweiter Ord¬
nung : 5 . Februar , 7 . März, 20 . April , 4 . Juni , Z . Juli,
15 . September , 14 . Oktober, 13 . November und 12 . Dezember.
Dritter Ordnung : 19 . Mai. 18 . Juni, 17 . Juli , 16 . August,
27 . November und 27 . Dezember. — Drei kritische Tage
«rster Ordnung , und zwar der 21 . März, der 6 . April und der

29 . September , sollen besonders starke Erscheinungen zeigen,
da sie unter dem Einfluß von Sonnen - bezw . Mondfinster¬
nissen stehen.

* Amberg 's Borträge . Wie uns mitgeteilt wird,
wird gegen Ende dieses Monats der Physiker Amberg hier
im Kasinosaale mehrere Vorträge halten . Herr Amberg hat
sich durch seine , von glänzenden Experimenten begleiteten Vor¬
träge , die ihn im Laufe der Jahre wiederholt durch Deutsch¬
land , Oesterreich und die Schweiz geführt haben, den Ruf
als hervorragender Experimentator und naturwissenschaftlicher
Redner erworben und dürfte aus früheren Jahren auch hier
noch manchem in bester Erinnerung , sein . In dem Bestreben,
seinen Zuhörern Neues zu bieten, hat Herr Amberg, wie wir
dem uns vorliegenden Prospekte entnehmen, auch einen Vor¬
trag aus der Chemie in sein Programm ausgenommen, desgl.
die von dem jüngst verstorbenen Bonner Gelehrten Hertz er¬
dachten Versuche zum Nachweis der Identität von Licht und
Elektrizität , die von Kundigen zu den größten Entdeckungen
nicht blss unseres Zeitalters gerechnet werden. Es dürften
diese Versuche wohl zum erstenmale vor einem größeren Laien¬
publikum gezeigt werden, und unterlassen wir deshalb nicht,
hierauf wie überhaupt auf die Vorträge schon jetzt aufmerksam
zu machen.

G Ein imposanter militärischer Leichenzug be¬
wegte sich gestern Nachmittag gegen 3 Uhr vom Lazarett
zum hiesigen Bahnhof . Die irdischen Ueberreste eines im
Lazarett verstorbenen Dragoners H . aus Esens wurden mit
allen militärischen Ehren zur Bahn überführt , um von hier
aus in die Heimat befördert zu werden. Ein zahlreiches
Gefolge, u . a . auch mehrere Offiziere sowie « der Brigade¬
adjutant, eskortierte den Leichenzug. Während der feierlichen
Ueberführung der Leiche vom Leichenwagen durch das Bahn¬
hofsportal in den Eisenbahnwaggon intonierte die anwesende
Dragonerkapelle den Choral „ Jesus meine Zuversicht.

"
X Der Bremer Lehrer-Gesangverein gab am

18 . d . Bk . ein Konzert im Bremer Künstlerverein mit groß¬
artigem Erfolge . Am 8 . Februar wird er diesem ein großes
Volkskonzert im dortigen Kasino folgen lassen.

s . Arbeiter -Bildungs -Berein . Der Vorstand des
Arbeiter - Bildungs -Vereins ladet seine Mitglieder und Freunde
zu einem Vortrag (siehe Annonce) ein , welchen Herr H.
Wempe, Privatlehrer hier, am Freitag , den 26 . d . Mts . , im
Bereinslokal über : „ Die Welt im Lichte des Fernrohrs"
halten wiro . Herr Wempe, der schon seit mehreren Jahren
in verschiedenen größeren Städten Deutschlands und zur Zeit
in Barmen Vorträge hält, wird später noch einen
interessanten Vortrag über Krupp 's Etablissement in Essen,
welches Herr Wempe unter Führung des Chefs genau be¬
sichtigte, halten . Die Mitglieder und Vereinsfreunde wollen
wir auf diese interessanten Vortragsabende noch besonders
aufmerksam machen. Der Verein , welcher seit einer längeren
Reihe von Jahren sein Lokal an der Rosenstraße von der
Witwe des Stellmachers Pickel gemietet hatte , wird, da das¬
selbe zum 1 . Mai d . Js . gekündigt, sein Lokal nach der
Staulinie verlegen und zwar in die frühere alte Turnhalle.
Herr Rentner Daseking wird dieselbe , den Vereinszwecken
entsprechend, neu Herrichten lassen. Der Verein , welcher in
letzter Zeit stetig gewachsen ist, konnte in diesem Winter seinen
Mitgliedern hauptsächlich an den Gesangsabenden kaum Platz
schaffen ; die neuen Räume werden sämtlich bedeutend größer
werden. Wir wollen wünschen, daß der Oldenburger Arbeiter-
Bildungs-Verein in den Kreisen unserer Bürgerschaft immer
mehr Boden gewinnt und seinen guten Zweck stets vollkommen
erfüllen kann.

X Den Wallulmen werden durch Kappen ihre
mächtigen Kronen genommen, jedoch hat diese Schönheits¬
beraubung eine kräftige Wachstumsstärkung der prächtigen
Bäume zur Folge.

X Unglücksfall. Auf dem Geleise der Wilhelmshaveuer
Bahn, nahe dem Uebergange in Bürgerfelde , wurde gestern
vom Abendpersonenzuge ein Mann erfaßt und zu Boden
geschleudert. Bewußtlos fand ihn der Wärter , als der nach¬
folgende Güterzug herankam. Er ließ ihn halten , um den
Verunglückten zur Station zu schaffen . Hier wurden ein
doppelter Armbrucb und innere Verletzungen konstatiert. Der
Verunglückte, ein Knecht des Kaufmanns Fortmann Hierselbst,
wurde sodann zum Piushospital gebracht.

88 I " der Strafsache Wider 1 . den Landmann Gerhard
Schulte zu Bollingen und 2 . den Wirt und Schiffer Joh. Ahlrich
Kruse aus Bollinger-Kanal, wegen Meineids bezw. Anstiftung zum
Meineid , hatte das Schwurgericht in seiner Sitzung vom 17 . Nov.
1893 für Recht erkannt : Der AngeklagteSchulte wird wegen
Verbrechens gegen 8 154 des Str .-Ges .-Bs . zu einer Zuchthausstrafe
von 3 Jahren , der AngeklagteKruse wegen Verbrechens gegen
die ZZ 164, 48 des Str .-Ges .-Bs . zu einer Zuchthausstrafe von
4 Jahren , jeder der Angeklagten zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von 4 Jahren verurteilt. — Gegen
dieses Urteil hatte der Verteidiger der beiden Angeklagten , Herr
Rechtsanwalt Schwartz Hierselbst, am 23. Nov . 1893 das Rechts¬
mittel der Revision eingelegt und so stand die Sache vor dem
Reichsgericht in Leipzig in der öffentlichen Sitzung des III . Straf¬
senats am 8 . Januar 1894 zur Verhandlung. In derselben wurde
für Recht erkannt : die Revision der beiden Angeklagten Schulte
und Kruse gegen das Urteil des Großherzoglich Oldenburgischen
Schwurgerichtszu Oldenburg vom 17 . November 1893 wird ver¬
worfen und werden den Beschwerdeführern die Kosten des Rechts¬
mittels auferlegt. — Damit wäre denn diese Strafsache, die seiner
Zeit in den heimatlichen Kreisen der Angeklagten so viel von sich
reden gemacht , endgültig entschieden.

88 Landgericht. Sitzung der Strafkammer I . vom 20. d. M.
Der Seemann ErnstKerpel aus Hernals, z. Zt . hier in Haft,
war angeklagt , im Dezember 1893 in Eckwarden eine zum Inventar
des Gefängnisses in Eckwarden gehörige Jacke , 4 Mk . wert, weg¬
genommen zu haben . Wegen Diebstahls im Rückfalle wurde gegen
ihn unter Annahme mildernder Umstände eine Gefängnisstrafevon
5 Monaten erkannt.

Der Arbeiter Wilhelm Diestel aus Lengern , z. Zt . hier in
Haft, war angeklagt , in der Nacht des 5 ./6 . Oktober 1893 zu
Nordenham dem Wirt Zimmermann daselbst 7 Pakete Ĉigarren
und eine Cervalatwurst, und dem Kellner Schmidt daselbst Kleidungs¬
stücke im Werte von 140 Mk., eine Uhr mit Kette , 60 Mk. wert,
und 53 Mk. bares Geld weggenommen zu haben . Diestel diente

als Hausknecht bei Zimmermann und wohnte mit Schmidt zu¬
sammen auf einer Kammer. In dieser Stellung hat er die Dieb¬
stähle ausgeführt. Der Angeklagte , sonst geständig , bestreitet die
Wegnahme der Cigarren. Erkannt wurde gegen ihn auf eine Ge¬
fängnisstrafe von 6 Monaten, wovon 2 Wochen Untersuchungshaft
abzurechnen sind.

Die Ehefrau des Schuhmachermeisters DiedrichBehnken,
Minna geb . Blankemeyer in Delmenhorst , 19 Jahre alt, hat in
der Zeit von Mai 1892 bis August 1893 zu Elmeloh bares Geld,
im Ganzen etwa 600 Mk., ihrem Dienstherrn, dem Gemeinde-
rcchnungssührer Menkens daselbst , und zwar einmal 170 Mk. und
das übrige in Beträgen bis zu 21 Mk. weggenommen . Sie war
bei Menkens Haushälterin. Von dem gestohlenen Gelde hat sie
teils ihre Aussteuer beschafft, teils dasselbe verschwendet . So hat sie sich
in der kurzen Zeit von September 1892 bis August 1893 allein
14 neue Kleider , zum teil sehr teure , machen lassen , 5 neue Hüte,
goldene Uhr mit Kette usw . gekauft und allein für Schmucksachen,
darunter 3 goldene Armbänder, über 200 Mk. ausgegeben . Erkannt
wurde gegen die Angeklagte , welche ein reumütiges unumwundenes
Geständnis ablegte , in Berücksichtigung ihrer Jugend , eine Ge¬
fängnisstrafe von 8 Monaten.

Der Kahnknecht Karl Unglaub, genanntSpindler, aus
Harra hatte im November v . I . zu Harrien dem Schmiedegesellen
Wilhelm Körner einen Hut, 3 Mk. wert, weggenommen . Der
Angeklagte wurde , wegen Diebstahls häufig vorbestraft , unter An¬
nahme mildernder Umstände in eine Gefängnisstrafe von 6 Mo¬
naten verurteilt.

Der Kohlenzieher GustavHirsch er aus Gudszen war eines
Betrugsverbrechens angeklagt , indem ihm zur Last gelegt wurde,
in der Nacht vom 15 . auf den 16 . Juli 1893 zu Nordenham
dem Wirt Heinrich Saßen ein 10 -Pfennig-Stück in Zahlung ge¬
geben und dann behauptet zu haben , es sei ein 50-Pfennig-Stück,
und dadurch den Saßen bewegt zu haben , ihm 40 Pfg . heraus¬
zugeben . Urteil: 2 Monat Gefängnis.

In der Straffache gegen den Anbauer Johann Hinrich Otten
aus Kransmoor wegen Diebstahls hatte das Schöffengericht Butja-
dingen in der Sitzung vom 13 . Juli 1893 den Angeklagten zu
3 Wochen Gefängnis verurteilt. Gegen dieses Urteil hatte derselbe
am 13 . Juli 1893 Berufung eingelegt . Da sich inzwischen die
Unschuld des Angeklagten in Folge einer falschen Denunziation
herausgestellt hat, so wurde in der heutigen Sitzung von Seiten
der Staatsanwaltschaft Freisprechung des Angeklagten beantragt,
welche denn auch effolgte.

U Landgemeinde Oldenburg . Das Wachsen der
Bevölkerung in hiesiger Gemeinde geht besonders aus der
regen Baulust , welche hier herrscht, hervor, es sind nämlich
im Jahre 1893 65 neue Gebäude erbaut , darunter 25 Wohn¬
häuser. Der Gesamtwert dieser Gebäude beträgt 167,520
ferner sind 154 Gebäude durch bauliche Aenderungen in
ihrem Werte erhöht und zwar um 58,170 demnach be¬
trägt die Wertverrechnung der Gebäude im Jahre 1893 nach
dem Brandkassentaxat 225,690 — In der letzten
Gemeinderatssitzung wurden die neugewählten Gemeinderats¬
mitglieder vom Gemeindevorsteher verpflichtet. Folgende
Mitglieder wurden wiedergewählt : Hausmann Georg Köster- !
Ofen , Hausmann Joh . Hullmann - Etzhorn, Hausmann Wilh.
Gramberg -Donnerschwee, Landmann Joh . Wempe-Ohmstede,
Müller Heim . Horst-Etzhorn, Wirt Mart. Wöbken-Bornhorst,
Landmann Herrn, vor Mohr-Nadorst . Neugewählt wurden : s
Schlengenmeister I . H . Lehmkuhl- Bloherfelde , Brinksitzer
Fr . Pestrup - Eversten. — Der Hausmann Georg Köster-Ofen
wurde einstimmig zum Beigeordneten für den westlichen Teil
der Gemeinde gewählt . — Der in letzer Gemeinderatssitzung
gefaßte Beschluß, die Landgemeinde in zwei selbständige
Gemeinden zu teilen, wurde in zweiter Lesung mit Stimmen¬
mehrheit angenommen.

* Eversten . Die nächste Versammlung des Bürger¬
vereins findet morgen (Mittwoch ) abends 8 Uhr in Martens
Wirtshaus statt . Zur Beratung kommen : Die Errichtung
eines Ortsstatuts für Eversten und die Einrichtung einer
Quartiergängerordnung . Außerdem wird über die Maß¬
nahmen zur Erzielung einer besseren Abwässernng, namentlich
die Begradigung der Hausbäke beraten.

-1- Bürgerfelde . Das am Freitag voriger Woche
vom hiesigenTurnerbund veranstaltete Tanzkränzchen war : ;
sehr zahlreich besucht , sodaß der Saal bis auf den letzten !
Platz gefüllt war . Um 9 Uhr fand zur Abwechselung ein ^
Schauturnen statt . Sämtliche Hebungen wurden schneidig
und exakt ausgeführt und fanden den lautesten Beifall der
Festteilnehmer. Das Kränzchen verlief in der gemütlichsten
Weise und erst in früher Morgenstunde trennte sich die
fröhliche Gesellschaft.

Varel , 22 . Januar . Eine männliche Leiche wurde
heute Morgen in der Jade in der Nähe der Vareler Außen¬
schleuse aufgefischt. Wahrscheinlich hat man es mit einem
der bei dem Untergang des Dampfers „ Frieda " Ende Oktober
Verunglückten zu thun . Bei der Leiche fand man , wie
der „ Gem.

" meldet, einen mit Perlen bestickten Geldbeutel,
der zur Ermittelung der Persönlichkeit dienen kann.

Brake , 22 . Jan . Gestern fand im Hotel „ Ver¬
einigung " Hierselbst eine Generalversammlung der Gesell - '

schaft Züchter Oldenburger Kutschpferde statt , an ^
welcher ca . 60 Mitglieder der Gesellschaft teilnahmen . Die
Tagesordnung umfaßte : 1) Rechnungsablage pro 1893 . Die
Rechnung wurde wegen Verhinderung des Kasseführers vom >
Vorsitzenden vorgelegt und schließt dieselbe mit einem Kasse¬
behalt von 1754,52 Mk. Dieselbe wurde zur Durchsicht-
nahme herumgegeben und wurden 2 Monenten gewählt, i
welche dieselbe bis zur nächsten Generalversammlung zu
revidieren haben. 2) Beschlußfassung über den Schluß des
3 . Bandes . Von der Versammlung wurde allseitig der
Wunsch ausgesprochen, es möge dahin gestrebt werden, daß ,
noch im Laufe dieses Winters alles aufnahmefähige Zucht¬
material eingetragen werde, so daß mit dem 1 . Mai d . I.
der Schluß

'
des 3 . Bandes erfolgen könne. Der Vorstand

wurde beauftragt , zu diesem Zwecke eine genaue Instruktion
an sämtliche Vertrauensmänner auszuarbeiten , damit ein ein- ,
hertlich es Vorgehen erfolge und die nöügen Erhebungen ge- :
nau befolgt würden. Namentlich in Bezug auf Farbe und i
Abzeichen seien möglichst gleichartige Bezeichnungen not- ,
wendig. Spätere Eintragungen können nur unter sehr er- s
schwelten Umständen erfolgen. Die Versammlung beschloß f
ferner, daß bei der demnächstigen Aufnahme eine Körung der s



Tiere vorgenommen werde und dieselben frei vorzuführen
feien , um jegliche Abzeichen genau beachten und verzeichnen
zu können . In Betreff des Brennens der Pferde wurde der
Vorstand beauftragt zur zweckmäßigen Beschaffung von Brenn¬
eisen, Bestimmung und Form des Brandes rc. die weiteren
Maßnahmen und Verbindungen zu treffen , um später genaue
Vorschläge machen zu können . 3 ) Die Wahl der Vertrauens¬
männer anbelangend , so wurden die Obmänner beauftragt,
dort , wo die Bezirke zu groß , neue Vertrauensmänner ein¬
zusetzen , ebenfalls für etwaigen Ersatz Sorge zu tragen.
4) Verschiedenes . Der Vorsitzende verlas das von einer
Kommission ausgearbeitete und in voriger Generalversamm¬
lung in Nordenham bereits genehmigte Grundgesetz der Ge¬
sellschaft . Dasselbe wurde auch von dieser Generalversamm¬
lung genehmigt und tritt mit dem 3 . März d . I . in Kraft.
Andernteils wurde über die von 1146 Landwirten Unter¬
zeichnete Petition gesprochen und war die Versammlung voll
und ganz der Ansicht , daß nur ein einheitliches , alles Zucht¬
material umfassendes Landes -Gestütbuch zum Segen unserer
Pferdezucht zu wünschen sei und ein so vielseitiger Wunsch
mit Erfolg gekrönt werden möge . Der Vorsitzende brachte
sodann noch zur Kenntnis , daß von den für Chicago vom
Verein gestifteten Medaillen leider zwei Medaillen nicht zur
Verleihung hätten gebracht werden können , und wurde allge¬
mein bedauert , daß dieser Fall eingetreten sei . Es möge in
nächster Versammlung beraten werden , ob diese Medaillen
mit vielleicht zwei neuen Medaillen zur Ausstellung in Berlin
zur Verfügung gestellt werden sollen.

Zwischenahn , 22 . Jan . Gestern Nachmittag hat sich
hier eine Schweinezucht - Genossenschaft für das
Ammerland gebildet . Gleich im ersten Anlauf schloffen
sich, wie der „ Ammerl .

"
berichtet , schon über 50 Mitglieder

an . Vorsitzender ist Herr Hausmann Reiners zu Helle,
Stellvertreter desselben Herr Tierarzt Feld Hus -Westerstede,
Schrift - und Kassewart Herr Hausmann Wittjen -Queren-
stede . Der Vorsitzende hat die Körungen für das Stamm¬
register vorzunehmen ; ihn hat in jeder Gemeinde des Amts¬
bezirks ein Vertrauensmann als Beirat zu unter¬
stützen . Vertrauensmänner sind die Herren : Haus¬
mann Fr . Henken zu Halsbek für die Gemeinde
Westerstede , Brumund - Ekern für Zwischenahn , Gemeindevor¬
steher Meyer -Apen für Apen und Hausmann Oellien zu
Edewecht für die dortige Gemeinde . — Die von der Kom¬
mission ausgearbeiteten Satzungen wurden von der Versamm¬
lung genehmigt und sollen demnächst gedruckt werden . — Der
Jahresbeitrag für jedes Mitglied ist vorläufig auf 1 ^
festgesetzt.

Westerstede , 22 . Janr . Der hiesige Ziegenzucht¬
verein hielt am Sonnabend eine Versammlung ab . Wie
die Rechnungslegung ergab , haben die Einnahmen im ver¬
flossenen Rechnungsjahre 3078 Mk . , die Ausgaben 2836,46 Mk.
betragen , mithin verblieb ein Ueberschuß von 212,23 Mk . —
Von den angeschafften Böcken sollen , dem „ Ammerl .

"
zufolge,

nur mehr 5 — 6 Stück im Bezirk bleiben ; die übrigen gedenkt
man zu verkaufen . Auch die im Frühjahr zu erwartenden
Lämmer hofft man vorteilhaft nach auswärts zu verwerten.
Für Anfang Imp wird hier in Westerstede eine große
Ziegenausstellung mit Prämienverteilung geplant . Alle
Sorten Ziegen können ausgestellt werden . Die Herren
Organist Warrelmann , Tierarzt Feldhus und Drogist F . L.
Wallrichs wollen bis zum 10 . März Satzungen ausarbeiten
für eine neu zu gründende Ziegen -Versicherungskasse.

* Butjadingen . An verschiedene Landtagsabgeordnete
ist das Ersuchen gerichtet worden , dahin zu wirken , daß von
weiterer Erwerbung von Grundstücken in hiesiger Gegend
für Großherzogliche Rechnung abgesehen werde . Der Um¬
stand , daß von den Auskünften an Pacht für Großherzogliche
Güter Forensal -Abgaben nicht bezahlt werden , schmälert die
Einnahmen der betreffenden Gemeinden . — In der landw.
Abteilung Burhave wurde , wie wir der „Butj . Ztg .

" ent¬
nehmen , von verschiedenen Mitgliedern eine Petition an den
Landtag beantragt , dahingehend , daß der Großherzog wie jeder
andere seine sämtlichen Kommunalsteuern für sein im Herzogtum
liegendes Besitztum entrichten möge . Nach sehr lebhafter
Debatte wurde diese Petition einstimmig genehmigt.

/ / Stad - und Butjadingerland . Wohl selten sind
die Bewohner des Stad - und Butjadingerlandes so beun¬
ruhigt und in Aufregung versetzt worden , als durch die An¬
träge über die Verlegung des Sitzes der Behörden
des Amtsgerichts Butjadingen von Ellwürden
nach Nordenham. Augenblicklich ist eine Massen¬
petition, welche 13 — 1400 Unterschriften zählt , dem hohen
Landtage unterbreitet . Diese spricht sich entschieden gegen
die Verlegung aus , und sogar aus den Bezirken , in denen
die Gemeinderäte einer Verlegung zustimmten , sind zahlreiche
Unterschriften eingegangen . So ist Tossens , woselbst sich nur
reichlich 100 Haushaltungen vorfinden , mit 76 Unterschriften
beteiligt , desgleichen sind dieselben zahlreich aus Waddens (47)
und aus dem Kirchspiel Blexen erfolgt.

V Stad - und Butjadmgerland . Bei der Bestellung
von Obstbäumen wird immer mehr Bedacht genommen auf
die von den Preisrichtern empfohlenen Lokalsortiments . So
werden denn im Laufe der Jahre bedeutend feinere Sorten
sich einbürgern und steht zu erwarten , daß bei späteren reichen
Ernten der Export keine Schwierigkeit im Gefolge hat . Be¬
sonderen Beifall findet die Winter - Goldparmäne.

/ / Abbehausen , 21 . Jan . Die Vorlesungen der
Herren Tierarzt Nieberding und Lehrer Huntemann
könnten im ganzen wohl etwas zahlreicher besucht werden.
Am gestrigen Abend sprach letzterer über das „ Wühlen in
den Marschen .

" — Ungemein zahlreich besucht war ein
sozialistischer Vortrag der Frau Wilhelmi aus Granada.
Derselbe befaßte sich mit der Stellung der Sozialdemokratie
zur Religion , zur Ehe und den jetzigen wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen.

ss Hammelwarden , 21 . Januar . Der gemischte
Chor Hierselbst hielt in diesen Tagen sein diesjähriges
Wintervergnügen , bestehend in Konzert , Ball und Aufführungen,
in Gräfenstein ' s Gasthause ab . Die Feier ging in prächtiger

Weise vor sich und verlief zur größten Zufriedenheit aller
Teilnehmer . — Ein Projekt , welches schon seit vielen Jahren
hiesige Gemüter beschäftigt hat und immer wieder aä acta
gelegt wurde , scheint sich jetzt endlich verwirklichen zu wollen.
Es handelt sich um die Pflasterung der Hellmer nach
dem Hammelwardermoor , eines Weges , der speziell von den
Kirchgängern der nach hier gehörenden Bauerschaften viel
benutzt wird und bei schlechtem Wetter kaum passierbar ist.
Wie verlautet , sind die von der Gemeinde aufzubringenden
Kosten bereits zum großen Teil durch freiwillige Beiträge
gesichert.

^ Ovelgönne , 22 . Jan . Schon im Vorjahre wurde
hier eine Maskerade geplant , doch kam es zu keinem
Resultat . In diesem Winter ist es nun auf Anregung
mehrerer Interessenten gelungen , eine Maskerade zu Stande
zu bringen , wobei die Beteiligung , namentlich der umliegenden
Ortschaften Strückhausen , Golzwarden , Frieschenmoor , Hammel¬
warden rc. eine überaus große ist . Es haben dicserhalb
bereits verschiedene Versammlungen stattgefunden und ist die
diesjährige Maskerade auf Montag , den 5 . Februar d . Js .,
im Victoria -Hotel Hierselbst festgesetzt . Das Fest verspricht
ein großartiges zu werden . Zum Präsidenten ist von der
Versammlung Herr Hausmann Heinrich Schildt zu Oldenbrock
gewählt.

^ — Der hiesige Kriegerverein wird zur Ge¬
burtstagsfeier Sr . Majestät des Kaisers am 27 . d . Mts.
eine Aufführung mit nachfolgendem Tanzkränzchen veranstalten.

— Die hiesige Kranken - und Sterbekasse,
eingeschriebene Hilfskaffe , hielt hier gestern ihre erste dies¬
jährige General -Versammlung ab . Auf der Tagesordnung
standen Rechnungsablage , Lokalwahl und Wahl des Gesamt¬
vorstandes . Als Versammlungslokal wurde F . Töbelmann 's
Gasthaus wiedergewählt . Zum Vorsitzenden wurde der bis¬
herige Vorsitzende Herr C . Becker und als Stellvertreter
desselben Herr Ehr . Lückens wiedergewählt . Zum Rechnungs¬
führer wurde , da der bisherige Rechnungsführer , Herr Beruh.
Schwarting , eine Wiederwahl ablehnte , Herr Emil Mennig
gewählt . Per Akklamation wurden ferner als Deputierte
Herr W . Hachfeld und Herr C . Sander und zu Kassen¬
revisoren die Herren C . von Gösseln , W . Lange und
A Hering er gewählt.

Nordenham , 22 . Jan . Herr Kaufmann Johannes
Müller Hierselbst ist zum brasilianischen Vicekonsul in Brake
ernannt und in dieser Eigenschaft anerkannt und zugelaffen
worden.

Delmenhorst , 22 . Jan . Das 37 . Stiftungsfest
des Delmenhorster Turnvereins , welches gestern gefeiert wurde,
nahm bei sehr starker Beteiligung des Publikums in allen
seinen Teilen einen äußerst schönen Verlauf . Zuerst legte
der Verein im Schauturnen öffentlich Zeugnis ab von der
Arbeit des vergangenen Jahres . Nach den Freiübungen er¬
folgte das Riegenturnen , sowie Kürturnen am Barren und
Reck . Am Turnen beteiligte sich auch die vor einem Jahre
gegründete „ alte Riege

" in einer Stärke von 12 Mann , so
daß im Ganzem 56 Turner am Schauturnen aktiv teilnahmen.
Die mit Sicherheit und Präzision ausgeführten Hebungen
fanden den wohlverdienten Beifall des Publikums . Es war
ein herzerfreuender Anblick , der den Zuschauern in stetem
Wechsel von den flotten Turnern geboten wurde . Möchten
dem Verein immer mehr Turner zugeführt werden und be¬
sonders auch die der Schule entwachsene Jugend die günstige
Gelegenheit immer mehr benutzen , Körper und Geist in froher
Thätigkeit frisch zu erhalten ! Das war auch der beherzigens¬
werte Inhalt der Worte , die der Sprecher des Vereins , Herr
Lehrer Logemann , u . a . an die Versammelten richtete . Nach
dem Schauturnen fand in Schliemanns Saal ein Kommers
statt , an welchem über 500 Personen teilnahmen.

- I- Wildeshausen , 21 . Jan . Nachdem das Groß¬
herzogliche Oberschulkollegium gewiß aus guten Gründen und
nach reiflicher Ueberlegung sich gegen eine Verlegung der
Taubstummenanstalt von hier nach Oldenburg aus¬
gesprochen hat , — womit das Urteil von der entscheidenden
Fachstelle aus also bereits gesprochen ist , — muß es eigen¬
artig erscheinen , wenn dagegen das Urteil eines Mannes an¬
gerufen wird , der vor dreißig Jahren die hiesige Anstalt be¬
sichtigt hat . — Mag derselbe auch eine Autorität auf dem
Gebiete des Taubstummenwesens sein , — so kann doch sein
Urteil heute nach 30 Jahren gewiß auf Geltung keinen
Anspruch mehr machen , nachdem sich die Verhältnisse hier
ganz wesentlich geändert haben , sowohl in der Anstalt selbst
wie in der Stadt . Der Einsender des Artikels in Nr . 17
der „ Nachrichten für Stadt u . Land "

hat mit keinem einzigen
sachlichen Grunde zu entkräften vermocht , was gesagt worden
ist zu Gunsten des Verbleibens der Anstalt in Wildeshausen.
Inwiefern jenes 30 Jahre alte Urteil Hills dadurch an
Gewicht gewinnen könnte , daß er Ritter des Haus - und
Verdienstordens 2 . Klaffe des Herzogs Peter Friedrich
Ludwig war , ist nicht recht einzusehen . Hier kann es sich
nur darum handeln , ob die Anstalt unter den heutigen
Umständen besser nach Oldenburg verlegt würde oder nicht.
Wildeshausen ist in jeder Weise günstig für eine solche
Anstalt ; es ist eine starke Zumutung , glauben zu sollen , daß
die Behörde ein so wichtiges Institut 30 Jahre lang hier
gelassen hätte , wenn wirklich der Ort so gänzlich ungeeignet
wäre , wie behauptet wird . Anschauungsmaterial bietet sich in

unserem kleinen , günstigerweise an einem Flusse gelegenen , mit
vielen gewerblichen Anlagen versehenen Städtchen , in dem

sämtliche Handwerke vertreten sind , in Hülle und Fülle,
Lehrlingsstellen lassen sich ebenfalls genügend finden . Sind

doch zur Zeit hier mehrere Taubstumme untergebracht . Die
Kinder sind hier gewiß in jeder Beziehung besser aufgehoben,
als in Oldenburg , wo eine so gute Verpflegung für so ge¬
ringes Kostgeld einfach unmöglich ist . Sollte den Kindern

mehr Stoff geboten werden müssen , so können Reisen nach
Bremen unter Leitung der Lehrer , nach Vollendung der

Bahn , vielleicht förderlich sein . Daß die nötige Aufsicht hier
viel leichter zu führen ist als in einer größeren Stadt , ist
außer Frage , ebenso dies , daß zu große Zerstreuung gerade
dem Bildungsgänge der Taubstummen nicht förderlich sein

kann . — Von dem angeführten Urteile Hills dürfte demnach
für die Gegenwart nur die letzte Zeile noch Geltung be¬

halten.
)O(( Wildeshausen , 21 . Jan . Gestern fand im Vereins¬

lokale
"
beim Wirt Stegemann hier eine zahlreich besuchte Versamm¬

lung der Landwirtschaftsgesellschaft, Abteilung Wildeshausen-
Dötlingen , statt . Zunächst berichtete der Abteilungsvorsitzende Herr
Amtshauptmann Kückens, daß auf Anregung der Abteilung
Esten demnächst eine Versammlung von Landwirten des Münster¬
landes und des Amts Wildeshausen zur Besprechung über Grund¬
legung eines Vieh zu chts Vereins für diesen Bezirk in Kloppenburg
oder Ahlhorn stattfinden solle und die hiesige Abteilung aufgefordert
sei, dazu einige Delegierte zu entsenden . Herr Generalsekretär
vr . Rodewald sei heute erschienen, um über Einführung eines
einheitlichen Zuchtziels in der Rindviehzucht für den südlichen Teil
des Herzogtums einen Vortrag zu halten . Derselbe betonte zu¬
nächst, daß die Schweinezucht im Bezirk Wildeshausen bedeutende
Fortschritte gemacht , und wie die letzte Bremer Ausstellung gezeigt,
hier zum Teil schon hervorragende Tiere gezüchtet würden . Auch
in der Rindviehzucht seien entschieden Fortschritte zu verzeichnen,
leider mangele es hier häufig an gutem Bullenmaterial , auch fehle
ein bestimmtes Zuchtziel in Figur ; in Farbe rc. sei eine bestimmte
Zuchtrichtung nicht vorhanden . Um zur Hebung der Rindviehzucht
die staatliche Unterstützung herbeizuführen , sei es notwendig , daß,
wie in den Marschen , auch auf der Geest sich bestimmte Gebiete
zur Bildung von Züchtereigenossenschaften zusammenfänden . —
Seines Erachtens empfehle es sich , daß das Oldenburgische Münster¬
land und der Amtsbezirk Wildeshausen , wo ziemlich gleiche Ver¬
hältnisse herrschten , in dieser Weise vorgingen ; wenn auch hier nicht
wie im Münsterlande das Drenthervieh gezüchtet werde , so sei doch
gemeinschaftliches Vorgehen wünschenswert . Leider seien
die früher bestandenen Viehzuchtsvereine auf der Geest vor
und nach wieder eingegangen , jetzt, wo staatlicherseits eine
Persönlichkeit zur Führung der Stammzuchtsregister angestellt sei,
der auch dem hiesigen Bezirk zur Verfügung gestellt werde , sei den
Vorstandsbeamten eines solchen Vereins der umständlichste Teil der
Arbeiten genommen . Durch Gründung einer großen Anzahl von
Bullenhaltungsgenossenschaften , die unter staatlicher Beihilfe für
gutes männliches Zuchtmaterial zu sorgen hätten , sei zunächst die
Hebung der Rindviehzucht anzustreben . Er empfehle der hiesigen
Abteilung , sich den Bestrebungen des Münsterlandes anzuschließen
und zu der beabsichtigten Versammlung und Besprechung Delegierte
zu entsenden . — Nach längerer Debatte beschloß die Abteilung , sich
den Bestrebungen des Münsterlandes anzuschließen , besonders da
auch hinsichtlich der Pferdezucht das Amt Wildeshausen , welches
bislang mit dem Amte Delmenhorst vereinigt war , dem Münster¬
lande zugelegt werden wird . Als Delegierte wurden gewählt:
Vollmeier Sandkuhl -Luerte , Baumann Tabken -Dötlingen , Mühlen¬
besitzer Dierßen -Wildeshausen . — Sodann wurde die Vereins¬
rechnung pr . 1893 vom Kasfeführer Stegemann abgelegt . Dieselbe ergab
einen Ueberschuß von 370 Mk . Zu Rechnungsmonenten wurden gewählt
Wirt Kolloge -Wildeshausen und Haussohn Hoopmann -Hockensberg . —
Es wurde darauf die Wahl des Vorstandes vorgenommen . Es
wurden gewählt zum Vorsitzenden Amtshauptmann Kückens, zu
dessen Stellvertreter Vollmeier Sandkuhl -Luerte , zum Schriftführer
Haussohn Hoopmann , zum Kasseführer Hyr . Stegemann jcm.
Eingegangen war ein Schreiben betr . Errichtung eines Denk¬
mals für den Grafen Anton Günther. — Es wurde ein
Beitrag von 25 Mk . aus der Abteilungskasse bewilligt und die
Liste zur Einzeichnung von Beiträgen beim Kasseführer ausgelegt . —
Herr Generalsekretär Or . Rodewald berichtete sodann über die
Beteiligung an der Ausstellung der Deutschen Landwirtschafts-
Gesellschaft in Berlin . Danach sollen aus Oldenburg 60 Schweine
ausgestellt werden , wovon je die Hälfte von der Oldenburger Geest
und dem Münsterlande gestellt werden soll. Bei der Bremer
Ausstellung seien hinsichtlich der ausgestellten Schweine verschiedene
Fehler gemacht . Dieselben wären nicht sorgfältig genug ausgewählt
und zum Teil nicht in den richtigen Klassen ausgestellt gewesen.
Zu Mitgliedern der Vorschaukommission für den hiesigen Bezirk
wurden sodann die Herren Vollmeier Sandkuhl -Luerte , Hyronimus
Stegemann -Wildeshausen und Haussohn Stolle in Jserloi gewählt.
— Die sämtlichen Kosten für die Ausstellung , Transport , Futter,
Versicherung und Standgeld , werden von der Landwirtschafts -Gesell¬
schaft getragen . Nachdem seitens des Herrn Vorsitzenden Mit¬
teilung über die neugegründete Landesviehversicherung gemacht und
verschiedene Personen als Mitglieder neu ausgenommen waren,
wurde die Versammlung geschlossen.

)(O( — In der vor einigen Tagen stattgefundenen Sitzung
des hiesigen Stadtrats wurden zu Mitgliedern des Amtsrats
Bürgermeister Schetter und Tierarzt Hechmann , zu deren Stell¬
vertretern Ratsherr Theodor Becker und Wirt Heinrich Rasche gewählt.* Goldenstedt , 22 . Jan . In die Standesamtsregister
der hiesigen Gemeinde wurden im verflossenen Jahre einge¬
tragen : 95 Geburten , 15 Eheschließungen , 47 Sterbefälle.

Bremen , 22 . Jan . Ein grauenhafter Anblick
bot sich gestern Vormittag Anwohnern von Sebaldsbrück.
Zwischen 10 und 11 Uhr fanden sie in der Nähe des Pserde-
bahngebäudes auf Eisenbahnschienen die schauerlich ver¬
stümmelte Leiche eines Mannes liegen . In dem Unglück¬
lichen wurde ein etwa 60 jähriger Einwohner von Hastedt
erkannt , der zweifellos dort den Tod gesucht hat . Ein in
dem Pferdebahngebäude beschäftigter Arbeiter hat den Mann
kurz vor Ankunft eines von Bremen abgefahrenen Zuges auf
dem Bahndamm mitten zwischen den Schienen mit ver¬
schränkten Armen stehen sehen , auf seinen Zuruf ist er von
dem Bahndamm heruntergegangen , er muß sich dann aber,
kurz bevor der Zug herangekommen ist , quer auf die Geleise
gelegt haben , so daß ihm die Räder über Kopf und Beine
gegangen sind . Der Verstorbene , der in Hastedt ein eigenes
Haus gehabt hat und seit einiger Zeit Witwer gewesen ist,
soll schon längere Zeit einen Selbstmord beabsichtigt haben.

_ _
(„ W . Z .

" )

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Eingesandt " »nter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Bcrantwortung .)

Groffherzogliches Theater.
Von einem Abonnenten der Theatervorstellungen wird uns

geschrieben : Ich lese in Ihrer Zeitung , daß nächsten Freitag wieder
„ Mauerblümchen " gegeben werden soll. So gern man das Stück
auch sehen mag , kann die Wiederholung doch etwas reichlich und
zu rasch nach einander erfolgen . Die Abonnenten der ungeraden
Vorstellungen hatten erst vor ca. 14 Tagen , zwei mal nacheinander
„Mauerblümchen "

, indem nur eine Vorstellung auf die gerade
Nummer zwischen der Wiederholung lag , und jetzt trifft diese Vor¬
stellung wieder die Abonnenten der ungeraden Nummer . Es wird
das nur Zufall sein und die Theaterleitung gewiß eine Verschiebung



vornehmen , wenn sie darauf aufmerksam gemacht wird. Viele
Besucher würden so gern die früher s» beliebten kleinen Lustspiele
„Der geheime Agent "

, „ Gute Nacht , Hänschen " und »10 Mädchen
und kein Mann " Wiedersehen.

* qr

Aus der Pferde züchtenden Marsch.
Die Ueberschrift besagt schon, womit sich diese kurzen Zeilen

befassen wollen , — es ist abermals die Pferdezucht.
Viel Tinte und Papier hat die Körungsftage schon gekostet,

und man begreift mit gesundem Menschenverstände nicht, wie sich
ein großer Teil unserer Landwirte in einer Weise terrorisieren lassen
kann , wie dies seit Monaten geschieht.

Man sollte sich fern halten von der ganzen Sache. Aber es
können in allen Angelegenheiten Momente eintreten , die ein ferneres
Schweigen einfach verbieten . —

In Nr . 16 dieses Blattes vom 19 . Januar d. Js . steht eine
Notiz aus Beme, betr. eine an den Landtag eingereichte Peütion,
welche von 1146 Pferdezucht treibenden Landwirten der Oldenb.
Marschen und angrenzenden Distrikte unterschrieben sein soll . In
dieser Peütion ist die Bitte nach anderer Zusammensetzung der
Körungskommission und nach Einführung von nur einem Gestütbuch
ausgesprochen.

Am Schlüsse der gedachten Notiz sagt der Einsender : daß,
nachdem die Beteiligung an der Petiüon aus allen Bezirken des
Landes eine so große , nunmehr zu hoffen sei, daß das Großherzogl.
Staatsministerium den Wünschen der Züchter entgegen komme.
Auf den Inhalt der Petition will ich nicht weiter eingehen , jedoch
will ich hoffen , daß der am Schluffe der Notiz in Nr. 16 aus¬
gesprochene Wunsch „ ein frommerWunsch " bleiben möge ! Denn, wer da
weiß , wie die Petiüon ins Werk gesetzt ist, und wie es gemacht
wird, die Petenten zur Hergabe der Unterschrift zu veranlassen , der
muß es wünschen , daß der Landtag und das hohe Staats¬
ministerium keinen Wert auf dieselbe legen mögen!

Wie es bei dieser Petition aber sich verhalten, davon einige
Beispiele:

Von glaubwürdiger Seite ist mir mitgeteilt, daß die mit der
Peütion von Haus zu Haus gezogenen „Vertrauensmänner der
Gesellschaft Züchter Oldenb . Kutschpferde" die Einwohner nicht eher
in Ruhe ließen , bis dieselben unterschrieben . Ja , es soll sogar vor¬
gekommen sein , daß die Frau des Hauses in Abwesenheit des
Mannes hat unterschreiben müssen.

Zieht man dann noch in Betracht, daß ein großer Teil der
Petenten auch die Peütion der Hengsthalter unterschrieben hat, — also
Petition und Gegenpetition— so kann man nicht umhin, in diesem
Falle die ganze Petitioniererei als lächerlich zu erklären.

Fast scheint es Schreiber dieses , als wenn beim Jnswerksetzen
der Petition der Wahlspruch gegolten hat : Der Zweck heiligt die
Mittel. In diesem Falle aber ist der Zweck genau so verwerf¬
lich, wie die Mittel!

Der Zweck ist : Die zeitige Körungskommisson, —
nicht nur die jetzige Zusammenstellung, zu stürzen , —
Stamm - und Ahnenregister zu vernichten, das Olden¬
burger Gestütbuch an die Spitze des Landes zu bringen
als das allein selig machende —, und mit ihm : „ die als
Autoritäten in der Pferdezucht bekannten Größen
unseres Landes."

Die verschiedenen hierzu angewandten Mittel sind bekannt!
O, Oldenburg, welch' schönen Zeiten gehst du entgegen ! ! !

0 snuela simxüoitas!
Auch ein Züchter.

H *
Aus Holle.

Da in unserer Gemeinde , in Holle , jetzt die Abgaben sehr hoch
sind , so möchten wir den Gemeinderat auf eine gute Einnahme¬
quelle aufmerksam machen : auf die Verpachtung der Jagd in
der ganzen Gemeinde . Holle hat eine vorzügliche Wasser - und
Hasenjagd ; auch Rehe sind hier . Wir gönnen den 30 Jägern , die
wir in der Gemeinde haben , gern ihr Vergnügen, aber sie sollen
dafür bezahlen . Gegen eine Verpachtung würde Wohl niemand sein
als die Jäger . Wenn die Jagd nur öffentlich aufgesetzt wird, so

würde sie viel Geld einbringen . Das Geld könnte ja vom Ge-
meinderechnungsführer gehoben und nach den Hektaren verteilt werden.

Mehrere Grundbesitzer.

Handel, Gewerbe «ad Verkehr.
Berlin , 22 . Januar. Von der Börse . Die Börse eröffnet?

in schwacher Tendenz , wozu die Unklarheit der Situation in
Serbien , wo plötzlich der Exkönig Milan aufgetaucht , während sich
das Land in einer politischen Krisis befindet , beitrug . Nachdem Wien
schon am Sonnabend hierauf matt tendierte und heute eine Ver¬
schlechterung der Valuta von dort gemeldet wurde , lagen öster¬
reichische Werte schwach. Es wirkte ferner verstimmend , daß
italienische Werte nach der jüngsten kräftigen Erholung wieder
einen prozentweisen Rückschlag erlitten haben infolge der jüngsten
Vorfälle bei den italienischen Sparkassen . Bankm zumeist gedrückt.
Montanwerte standen unter dem Drucke von Realisierungen.
Eisenaktien schwächer. Russennoten schwach, teils auf Petersburger
Parität , teils auf starke Realisierungen, zumal man das jüngste
Börsengerücht über die Beleihung russischer Werte durch die Reichs¬
bank als erfunden bezeichnet. Von Bahnen schweizerische schwach,
heimische umsatzlos . Schiffahrtsaktienruhig. Trust Dynamit still.
Mexikaner schwach. Privatdiskont 2V» Proz. In zweiter Börsen¬
stunde behauptet . Nachbörse fest, Italiener besser.

— Berliner Produktenbericht vom 22 . Jan . In den
auswärtigen Berichten ist Anregung nach keiner Richtung zu finden,
die Geschäftsstille dauert daher ununterbrochen und in vollster
Ausdehnung fort, dabei hat sich der Preisstand für Weizen nicht
voll behauptet, während Roggen eine gewisse Festigkeit bekundete
und Hafer wenigen Maideckungen sogar eine weitere kleine
Besserung verdankt.

Kursbericht der Oldenburgische«
gekauft verkssfi

Oldenburg , 23 . Jan.
Spar - und Leih - Bank.

Mt.
L pTt. Deutschs Reichsanleihe . . . . . . . 106,95
8 '/z pCt. do. do- . . 100,30
8 PCt. do. do. . 85,30
3 '/ , pCt. Oldenb. Konsols . . . . . . . . . 8S.S0

(Stücke L 100 im Verkauf '/ < PTt. höher.)

V« t
107/0
100,85
SS,85

100,50

3 PEt. Oldenb. Prämien -Anleihe . . . . . . —
L PCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 106,80
3 '/ , PCt. do . do. do. 100,40
3 pCt. do. do. ds . . . . . 85,45
8 '/ , PCt. Bremer Staats -Anleihe . 96,30
3 '/ , pEt . Hamburger Rente . . . . . . . . 97,75
4 pCt. Oldenb . Kommunal- Anleihe» . . . . . 101
4 PCL . do. do. (Stücks it ISS ^ ) . 101,28
3Vs pCt. do. do. 88
SV- PCt. Oldenb . Bodenkredit-Pfandbriefe (kündbar) 100
SV, PCt. Altonaer Stadt -Anleihe . 95,50
4 PCt. Darmstädter do. . . . . . . . .
4 PEt. Eutin -Lübecker Prior . -Obligatione » . . . 101
SV» PCt. Wsimarische Stadt -Anleihe . . . . . —
8 PCt. Italienische Rente . . . . . . . . . —

(Stücke von 20,000 frk . und darüber.)
5 PCt . Italienische Rente . . . . . . . .

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk .)
8 pCt. Italienische Eisenbahn- Prioritäten , garantiert —

(Stücke von 500 Lire im Verkauf V« PCt. höher.)
4 pEt. Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.)
4 pCt. do. (Stücke von 500 fl. ) —
4 pTt . Pfandbr . d. Braunschw. Hannov . Hypothekenb. 100,80
4 pCt. Pfandbr . d. Preuß . Boden - Kredit-Aktien- Bank 100,40
3V» PCt. Pfandbriefe der Rhein. Hhpotheken- Bank 95,20
5 pCt. Bickefelder Prioritäten . . . . . . . 100
5 pCt. Bornsfia -Prioritäten . . —
4 PCt. Glashütten -Prioritäten rückzahlbar 103 . 100
4 '/»PCt. Warps -Spinnerei - Prioritäten , rückzahld. 105 —
Oldenburgische LandeSbank- Aktien . . . . . . —-

(40 pCt Einzahlung und 5 pCt. Zins vom
81 . Dezember 1833 .)

Oldenburg . Glashütten -Aktisn (4°/, ZinSvom 1 . Jan .) - -
Oldenb . -Vormg . Dampfsch. - Resd.- Aktien . . . . —

(4 pCt. Zins vom 1 . Januar .)
WarpSWinnerei - Prioritäts -Aktien 111 . Emission —

107.4«
100,95
86
96,85

102,25
99
101

! S1 35
101,15

KS,9S

80

Wechselauf Amsterdam kurz für fl. 100in / L . . 188/0 189,6g
„ „ London „ für I L . „ „ . . 20,345 30,445
„ „ New - Uork „ für 1 Doll . „ „ . . 4,16 4 .21

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . . 18,84 —
An der Berliner Börse notierten gestern.

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Mtien —
Oldenburg . Eisenhütten - Aktien ( Augustfehn) —

Oldenb Bersichcr. - Gesellschafts - Mtie » per St . —
Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
DarlehenSzinS do. do. 5 pLt.
Unser ZinS für Wechsel 5 pCt.

do. do. Konto-Korrent 5 pCt.

Oldenburg, 23 . Januar . Kursbericht der Olden-
burgischen Landesbank. Einkauf Verkauf
4 pCt , Deutsche Reichsanleihe . 106,95 107,50
3 '/ » PCt. dergleichen . . 100,30 100,85
3 PCt. dergleichen . 85,30 65,85
3 '/ , PCt. Oldenburg, konsol. Anleihe . 99,50 100,50

Stücke L Mk . 100— . V- pCt. höher.
3 PCt. Oldenburg . Prämien -Obligationen in pCt . . 128,60 139,40
4 PCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 166,90 ! 07,4S
3 '/ - PCt. dergleichen . 100,40 100,95
3 pCt . dergleichen . - . . 85,45 86
4 pCt. diverse Amtsverbandsanleihen . 101 —
8 '/ » PCt. dergleichen . 98 99
4 PCt Oesterreich. Goldrente , Stücke u fl . 1000 .— 97,10 —

4 PCt. Ungarische Gsldrente , Stücke L fl. 100o !— 95,
'
w —

„ „ „ 500.— 95,20 —
100 .— 95,80 —

5 pCt. Italienische Rente, große Stücke . . . . 73,90 —
kleine do. . . . 74 —

(Die Coupons unterl . einem Steuerabzugs von 13,2 pCt .)
4 pCt. gar. Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . 101 —
4pCt . Braunschweig. Landeseisenbahn -Oblg . II . E. 100,30 100,85
4 PCt. Crefelder Eisenbahn -Obligationen . . . . 100 161
3 pCt. Italienische garant . Eisenbahn - Obligationen 47,50 —

dergleichen kleine Stücke . 47,60 —
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzugs .)

5 pCt. San Franc . L North . - Pac . l . Mortgage Goldbonds — —
4 pCt. Eisenbahn - Rentenbank-Obligationen . . . 1 (X,10 100,65
4 pCt. Frankfurter Hypoth . -Kredit- Ver. Anteilscheine 101/0 1 . 2,05
4 pCt. Preuß . Central - Boden - Kredit - Pfandbriefe

von 1890 , bis 1900 unkündbar . . . . 102,70 103,25
3 '/z pCt. dergleichen . 95 95,55
3V» pEt . Preuß . Central -Kommunal -Obligationen . 94,80 95,35
4 pCt, Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit- Aktien-

Bank, Ser . 14, bis 1905 unkündbar . 102,70 103,25
3 '/ » PCt. dergleichen . 95 95,55
4 PCt. Hamb. HhP. - BankPfandbr . bis 1900unk . . 102,20 102,76

Witteruugsbeobachtunge » in Oldenburg
von A. Schulz , OMer.

Monat. Thermo¬
meter

« RS.

Barometer
Pariser

mm Zoll u.
Lin.

Lufttemper
Monat .- § höchste.

ttur
niedrigste

22 . Jan.
29 . Jan.

7U . Nm.
8 „ Vm.

st- 5,4
'st- 3,8

752 .3
750 .4

27 . 9. 6
27 . 8,7

22 .Jan.
23 .Jan.

st- 6,3
^ 3,8

Gerichtskalender.
Fristen « nd Termine in Konkursen.

Amtsger . Oldenburg IV . Das Verfahren über das
Vermögendes Tabak - und Cigarrenhändlers E . Kreymborg
zu Oldenburg ist nach Abhaltung des Schlußtermins am
10 . Janr . d . I . aufgehoben.

Amtsger . Brake II . In dem Verfahrenüier das Ver¬
mögen des Bierverlegers Heinr . Gerh . Ludw . Martens in
Rodenkirchen Schlußtermin Freitag , den 26 . Janr . , vormittags
10 V2 Uhr.

Oldenburg . Die Witwe Kähne in
Osternburg , jetzt verheiratet mit dem
Zimmermann Nehls in Vielstedt, beabsichtigt
ihre in Osternburg an der Harmoniestraße

Besitzung,
bestehend aus einem 6 a 86 gm großen
Garten und 2 Wohnhäusern , zu verkaufen.
Das unmittelbar an der Harmoniestraße be-
legene Wohnhaus enthält Parterre, Vorplatz,
Keller, Küche , 1 Stube, 1 Kammer ; dagegen
enthält die obere Wohnung 1 Stube mit
Alkoven, Küche und 1 Dachkammer.

Das zweite Haus enthält Parterre, 2
Stuben, 1 Schlafkammer, Küche und Keller;
die Oberwohnung besteht aus Stube, 2 Kam¬
mern, Küche und Torfraum , bei beiden Wohn¬
häusern befindet sich ein geräumiger Stall.
Der Kaufpreis ist billig gestellt und kann der
größte Teil des Kaufpreises gegen übliche
Zinsen in dem Grundstück stehen bleiben.

Kaufliebhaber wollen sich am
Sonnabend , d . 10 . Febr . d . I,

nachmittags 4 Uhr,
in Henke

's Wirtshause einfinden, um mit der
Verkäuferin zu unterhandeln.

Verkäuferin bemerkt noch, daß , wenn irgend
genügend geboten, der Zuschlag erteilt werden
wird . Joh . Clansten , Rchstllr.
5Lm Ehepaar m . e . Sjähr . Kinde sucht für
^ Februar e. Wohnung , 2 St . u. 1 Kam.,
ev . Pension . Off . mit Preisang. bef . Rudolf
Moffe , Hannover, unt. 6 . K . 288.

Schützenverein Wiefelstede.
Am Sonntag, den 28 . d . Mts ., nachm.

2 Uhr : Versammlung im Vereinslokale.
Zweck : Rechnungsablage und Verschiedenes.

D . V.

Verheuerung
einer Hansmannssteile.
Oldenburg . Die Witwe des weil.

Hausmanns Diedrich Meyer zu Ober¬
lethe , Anna geb . Dannemann daselbst,
wünscht die von ihrem obengenannten
weil . Ehemann nachgelassene , in Ober¬
lethe belegene Stelle , groß etwa SV da,
mit sofortigem Antritt auf mehrere
Jahre unter der Hand zu verheuern.

Die Ländereien liegen in einem Komplex
und fast alle in der Nähe des Wohnhauses
und befinden sich sämtlich in einem sehr guten
Zustande.

Heuerliebhaber wollen sich an den Haus¬
mann Gerhard Dannemann in Tungeln
oder an den Unterzeichneten wenden.

Edo Meiners , Auktionator.

Zur sich. Nachricht!
Zur Maskerade des Clubs

„Coneordia " irn „Grünen Hof"
aw L4 . d . Mts . , von G Nhr an
im Lokale : Kostüme , Dominos
n. Masken aller Art für Herren
und Damen.

Achtungsvoll

I . Iv f . koklkön.
Gummischuhe

in allen Größen.
Laugestr . 80 . 6 . Keksen.

Des Faschings größter Spaß
Ist die Verlängerungs -Nas' !
Bebrillter , zwerchfellerschütternder Kapital-

Uk. Höchstwichtig f. Wirte , Vereine,
Stammtische , Verbindungen , unentbehr-
ich f. Narren u . Närrinnen . Muster geg.
Linsendung v . 85 H (Bfm . frco.) — Dtzd.

^
Rabatt.

IrLdsrt '3 VsrsLnch I-eiprig
I. welche
Jächer - Patienten a . Art kunstgerecht
, eilt u . neue Fächer n . Ausw . versendet.
Prosp . grat . u . fr.

Großes Lager gestickter u . einfacherSachen.
Anfertigung nach Matz unter Garantie.

Kings» u . Nkmsoiivttsn.
Ksll -Krsvattsn.

Weiße Glaceehand schuhe.
Langestraste 8V.

6 . koxvlrsen.
Rastede . Gesucht ans Mai ein kleiner
« echt. Anton Brören.

Verlorene und imchuMisen-e Sachen.
Rastede . Entlaufen 1 kleiner Hund,
aubraun , mit dunklem Streifen auf dem
äcken und weißer Brust . Derselbe hört auf
n Namen „ Prinz"

. Dem Wiederbringer eine
llohnung.

I . A . Michelsen.

Krosssamskrsr
Krisgsrversin.

Am Sonntag , d. S8 . Janr.
d . I . , zur Feier des Geburtstages Sr . Maj.
des Kaisers:

Wm —
in Rtpken Gasthause . Anfang 6 V2 Uhr,

Der Vorstand.

Größtmögliches Theater.
Mittwoch , den 24 . Januar 1894.

7 . Vorstell , im Abonnement für Auswärtige.
Der Sonnenwendhof.

Volksschauspiel in 5 Akten v . S . H . Mosenthal.
Kassenöffnung 3 , Einlaß 4 , Anfang 4V-, Uhr.

Faunlien- Nachrichten.
Todes -Anzeigen.

Bürgerselde . Allen Teilnehmenden zur
Anzeige, daß mein liebes Söhnchen , 5 V2 Jahre
alt, nach kurzer heftiger Krankheit am Sonn¬
tag , den 21 . d . Mts . , sanft entschlafen ist.

I . H . Jausten , Schulweg 4.
Beerdigung am Mittwoch Morgen , 9 Uhr, s

auf dem neuen Kirchhofe.

Osternburg . Am 21 . d . Mts . entschlief
nach kurzer heftiger Krankheit unser lieber
kleinerAugust im Alter von 1 Jahr 10
Monaten , welches üefbetrübt zur Anzeige
bringen die trauernden Eltern

H . Bargmann u. Frau.
Die Beerdigung findet Mittwoch Morgen,

9 Uhr , statt.

Druck und Verlag von B. Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf , Oldenburg, Petcrstrage 5.



Beilage
M 19 der „Nachrichten für Stadt und Land " vom Dienstag , den 33 . Lannar 1894.

Deutscher Reichstag.
32 . Sitzung vom 22 . Januar 1894.

Am BundesratstischMinister von Boetticher.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die InterpellationAuer und Genossen, betreffend den

Notstand der Arbeiter.
Auf Anfrage des Präsidenten erklärt Staatssekretär von

Boetticher : Ich bin sehr gern bereit, die Interpellation sofort zubeantworten.
Zur Begründung erhält das Wort Abg . Liebknecht (Soz.) :Es ist recht charakteristisch, daß trotz des vorliegenden Gegenstandesdie Bänke des Hauses fast leer sind , es beweist das Interesse,

welches die Volksvertretungan dem Wohl des Volkes hat. Es istuns vorgeworfen , wir hätten die Interpellation aus Reklame ein¬
gebracht . Aber unsere Geschäfte sind von der Regierung und den
Herren auf der Rechten während der letzten Zeit so gut besorgt,daß wir kaum eine Agitation nötig haben . Wir haben hier ja
schon Notstandsdebatten gehabt , aber nur über den Notstand der
Reichen , uno diesem hat die Regierung große Aufmerksamkeit ge¬widmet . Dem Arbeiternotstande wendet sie freilich weniger Auf¬
merksamkeit zu, und da ist es denn kein Wunder, wenn wir unsin einer Atmosphäre befinden , die stark nach einem Ausnahmegesetz riecht.Redner geht dann darauf ein , den Unterschied zwischen Anarchistenund Sozialdemokratenauseinanderzusetzen . Der Anarchismusist der
größte Feind der Sozialdemokratenund versucht, denselben einen Stockin die Räder ihres dahinrollenden Siegeswagens zu werfen . Wir
haben mit den Attentatennichts zu thun, wenn hier in Deutschlandder Anarchismus nicht zu Attentaten schreiten kann , so verdankenSie das nur der starken Sozialdemokratie (Widerspruch ), und wenn am
letzten Donnerstag die Straßen Berlins vom Bürgerblut unbefleckt
geblieben sind , so verdanken Sie das gleichfalls der straffen Dis¬
ziplin und Organisation der Sozialdemokraten. (Sehr richtig ! bei
den Sozialdemokraten, Unruhe und Widerspruch .) Der sozialdemo¬
kratisch geschulte Arbeiter thut Ihnen nicht den Gefallen, eine solcheDummheit zu machen , und das weiß auch die Polizei recht gut.Dem herrschenden Notstände gegenüber verhalten sich die Behörden
völlig gleichgiltig , dagegen kommen sie den Agrariern in weitestemMaße entgegen . Es ist auch eine Unmöglichkeit , daß der heutigeStaat dauernde Abhilfe des Notstandes schaffen kann , der von der
kapitalistischen Wirtschaft hervorgerufen ist. Aber Arbeitsgelegenheitkann dieser Staat wenigstens schaffen, muß er schaffen, um dem
Notstände abzuhelfen . Gelegenheit hierzu fehlt nicht . Es können
Bodenmelioralionenvorgenommen werden , ganze Landstriche können
für eine bessere Kultur urbar gemacht werden . Auch eine Abkür¬
zung der Arbeitszeit würde sich empfehlen . Der achtstündigeArbeitstag wäre sehr gut durchführbar . Bei einzelnen Reichs¬
behörden würde dessen Einführung zahlreiche neue Stellen not¬
wendig machen . Freilich so lange gesagt wird , der Notstand dürfe
nicht anerkannt werden , weil die Sozialdemokratiedaraus nur den
größten Nutzen ziehe, so lange kann auf ein offenes Zugeständnisnicht
gerechnet werden . Wie groß die allgemeine Notlage ist, beweist
auch die Konkursstatistik . Auch die Antisemiten haben ja ihr
Notftandsprogramm. Aber so lange sie mir nicht den ersten Bauern,den sie reich gemacht haben , auf den Tisch des Hauses niederlegenkönnen (Heiterkeit ) , kann ich an ihr Programm nicht glauben . Die
ganze bürgerliche Produktionsweise verschuldet den Notstand . Die
gesamten Streiks der letzten Jahre in Belgien, Frankreich , Deutsch¬land und Amerika sind von den Arbeitgebern provoziert . Um ihre
Ueberproduktion abzuwenden , müssen sie eben eine Zeit lang die
Arbeiter auf's Pflaster werfen . Das soziale Königtum hat sein
Canossa gemacht im Schloßhofe von Neunkirchen , König Stumm
ist Sieger geblieben . Der Anarchismus ist Ihr Gespenst . Bannen
Sie es aber, benutzen Sie es nicht für Zwecke der Reaktion . Fürden Augenblick wird es Ihnen nützen, aber nicht für die Dauer.
(Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Staatssekretär v . Boetticher : Wenn der Vorredner am
Schlüsse an die Regierungen die Anforderung gerichtet hat, Mittel
und Wege zur Abstellung des Notstandes ausfindig zu machen,
so glaube ich kaum , daß dies die Wege sein würden , die er als
Allheilmittel anempfahl. Ich glaube , Sie werden auch im
sozialistischen Staate nicht zufrieden sein und wir thun Wohl, auf
der Grundlage der heutigen Ordnung zu bessern, was zu bessern ist,
ohne uns auf Experimente einzulassen , deren Erfolg durch die Thaten

nicht geprüft werden könnte . Wir haben uns mit derselben Inter¬pellation schon im vorigen Jahre beschäftigt . Der Vorredner hat zurBegründung nichts Neues vorgebracht . Mir fällt es ebenso wenigwie im Vorjahre ein , zu leugnen , daß an manchen Orten des
Reiches ein Notstand vorhanden ist und daß dieser auch die
Arbeiter teilweise recht hart bedrückt. Aber für uns kann dochallein Gegenstand der Erwägung sein, ob das Reich die Mittel
hat, der Not zu begegnen , in dieser Beziehung hat uns der Vor¬
redner auch heute wieder im Stiche gelassen . Ich war darauf
gefaßt , daß sich die vorjährigen Notstandsdebatten wiederholenwürden . Der Abg . Bebel hat sie bereits in seiner Etatsrede an¬
gekündigt . Als vorsichtiger Mann habe ich mich daher bemüht,mir ein möglichst klares Bild von dem Notstände zu verschaffen.Ich habe deshalb ein Ersuchen an die Regierungen gerichtet , mir
ein ungefähres Bild des Arbeitsmarktes und der Lohnverhältnisse
zu verschaffen. Das Bild, das ich so erhalten habe , hätte ich mir
allerdings auch so schon ausmalen können . Es ergab sich , daß die
Verhältnisse außerordentlich verschieden sind und der Notstand sich
wesentlich beschränkt auf die großen Städte , hier aber nicht nur
die industriellen Arbeiter, sondern auch die Arbeitgeber trifft. Ein
Notstand ist vorhanden in der Bauindustrie, aber auch nicht überall.Es giebt auch hier Ausnahmen, z. B . in der Provinz Hannover.Ein teilweiser Notstand ist auch vorhanden in der Eisenindustrie,im Erzbergbau, in der Spiegelfabrikation. Günstiger ist die Lagein der Zuckerindustrie , in einem großen Teil der chemischen Indu¬
strie, in der Schuhwarenindustrie und im Kohlenbergbau , in der
Textilindustrie mit Ausnahme einiger Zweige , wie der Seidenweberei.
In hohem Grade anerkennenswert ist, daß die Arbeitgeber bemüht
gewesen sind, teilweise unter großen Opfern die Löhne zu haltenund Arbeiterentlassungen nicht vorzunehmen . Es ist ganz un¬
gerechtfertigt , den Anschein zu erwecken, als ob es dem deutschen
Arbeitgeber eine Freude mache, in schlechteren Zeiten den Arbeiter
auf die Straße zu setzen . Im Gegenteil, sie find bestrebt , ihreArbeiter fort zu beschäftigen , auch wenn der Ertrag ihrer eigenenArbeit sich vermindert. Behauptungen, wie sie ver Vorredner aus¬
gestellt hat, sind nicht einmal klug , denn sie sind geeignet , da , wo
wirklich Herzlosigkeit vorhanden ist, sie erheblich zu fördern . Die
Arbeitsnachfrage ist in vielen Jndustriebezirken eine recht erhebliche
gewesen , ihnen stehen aber andere gegenüber , in denen die Nach¬
frage nach Arbeitern nicht hat befriedigt werden können , so in der
Landwirtschaft in Ostpreußen . (Ruf : Agrarier!) Es giebt nochandere Bezirke , wo die Verhältnisse nicht so liegen , wie in Ost¬
preußen , Pfalz , die Oberpfalz, Ober- und Mittelfranken, Schwaben,
Königreich Sachsen . Arbeitermangel ist auch vorhanden in der
Bernsteinindustrie , in der Textilindustrie in Hannover und West¬
falen , auf dem Gebiete der Cementfabrikation in Schlesien , im
Handwerk in Württemberg, in Schwaben und Lothringen . Was die
Lohnfrage betrifft , so ist die Aeußerung eingegangen , daß die Löhneim allgemeinen keine weichende Tendenz erfahren . In einzelnen
Bezirken hat freilich das von gewissen Agitatoren — ich denke dabei
nicht an sozialdemokratische — (Lachen bei den Sozialdemokraten)
begünstigte Streben nach einem Minimallohn Arbeiter zu Arbeits¬
einstellungen veranlaßt. Auch daraus ist dann eine teilweise Arbeits¬
losigkeit eingetreten . Den Wert einer Statistik der Arbeitslosenkann ich nicht übermäßig hoch anschlagen , denn sie hat in dem
Augenblick , wo sie nutzbar gemacht werden soll, meist ihren Wert
schon verloren . (Abg . Singer ruft : Sie muß fortgesetzt werden !)Dazu kommt noch, daß es an einem festen Begriff der Arbeitslosig¬keit fehlt . Man würde aber aus einer solchen Statistik erkennen,daß es unter den Arbeitslosen eine ganze Anzahl von solchen giebt,die überhaupt nicht arbeiten wollen . Die Lebenshaltung der Arbeiter
ist gegen frühernicht schlechtergeworden und ich wünsche auch, daß den
Arbeitern die Mittel zur Befriedigung berechtigter Bedürfnisse er¬
halten bleiben . Auch die unfallberufsgenossenschaftliche Statistik be¬
weist , daß die Lohnverhältnisse günstig sind . Ferner ist zu bemerken,daß in Bezug auf das Wechseln der Arbeitsstätten von Agitatoren
eingewirkt worden ist. (Ruf links : Aha !) Ich sage ja nicht, daßdas Sozialdemokraten sind . (Heiterkeit , Bebel ruft : „Bund der
Landwirte!") Dieses Wechseln der Arbeitsstätten wird in Scene ge¬
setzt, um einen bestimmten Mimmallohn durchzuführen und auchdies befördert die Arbeitslosigkeit . Daß der Arbeiter vermehrte
Bedürfnisse hat, verdenke ich ihm nicht . Aber dem , daß der
Arbeiter sich gegenwärtig in einer besonders ungünstigen Lebens¬
haltung befinde , muß ich doch widersprechen . Steuerrückstände und
Steuerreklamationen sind verhältnismäßig seltener geworden.

Sühne.
12 ) Kriminal -Novelle von Konrad Telmann.

lNackdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Ichredete noch so eine Weile zu ihr fort , ich sagte ihralles, was ich mir selber gesagt , was mir auf der Seele
brannte. Mein ganzes volles Herz schüttete ich vor ihr aus.
Da sie immer stumm blieb , glaubte ich sie überwunden , und
wurde nun nur noch beredter , noch stürmischer , noch
feuriger, aber als ich schwieg , sah ich, daß das alles ein¬
druckslos an ihr vorübergegangen sein mußte, denn sie
schüttelte nur traurig den Kopf und sagte hinterdrein : „ Ja, Du
bist gut und glaubst an das alles , was Du redest , und Du
liebst mich . Ich danke Dir dafür. Nur werden kann es
nicht so, wie Du meinst , — niemals. Ich würde mich vor
mir selber schämen müssen . Und deshalb — darin hast Du
ganz recht — deshalb ist es am besten für uns , wir gehen
lieber heute gleich auseinander — für immer — "

Ihre Stimme brach beinahe vor verhaltenemSchluchzen.
„ Helene! "

schrie ich auf, „ das könntest — das wolltestDu ? Du liebst mich also nicht , Helene?"
Da sah sie mich lange mit großen , glänzenden, unsäglich

schwermütigen Augen an . Dann fuhr sie mit der Hand
leise mir über die Stirn hin und sagte: „ Ob ich Dich liebe!Ichhabe Dich zwar betrogen , Ottomar, — im Anfang,
weißt Du , — ich wollte Dich berücken, ich war kokett, ichwar schlecht und berechnend , weil — nun, das hat sich an
mir gerächt , bitter . Denn dann liebte ich Dich wirklich,
Dich als den Ersten und Einzigen auf der Erde, — ich
schwöre Dir 's zu, Ottomar, bei allem , was mir je heilig
war, ich habe nie vor Dir einen Mann geliebt, nie ; ich
wußte garnicht, was Liebe ist . Ich habe immer nur

gelitten unter der Liebe von Männern, deren Liebe ich
nicht erwiderte , nicht erwidern konnte , — schwer, furchtbar
Hab

'
ich darunter gelitten; es war wie ein Verhängnis, und

ich selbst konnte nicht lieben . Ich dachte , ich sei dessen
überhaupt nicht fähig. Dann heiratete ich den Guten, Edlen,
der mich liebte , mich rettete , — kannst Du nicht verstehen,
wie er mich rettete ! — trotzdem ich ihn nicht liebte . Ich
war in meiner Art glücklich , soweit ich

's noch werden konnte;
ich hatte Pflichten zu erfüllen, die mich beglückten , ich hatte
abgeschlossen mit allem übrigen, ich glaubte mich geborgen.
Dann kam es anders, ganz anders. Dann lernte ich die
Liebe doch noch kennen , — die Leidenschaft . Aber nun war
es viel zu spät , viel zu spät. Weil ich Dich so wahnsinnigliebe, Ottomar, weil ich jetzt weiß , was Liebe ist , deshalb
werd '

ich Dir nie angehören, — nie. Glaube mir, daß es
nicht sein kann. Das ist alles , was ich von Deiner Liebe
fordere , daß Du mir's glaubst. Ich kann nicht . Und nun
geh

'
, — küsse mich noch einmal, der Himmel verzeih ' mir die

Sünde ! — und dann geh
' ! — Wenn Du mich liebst,

Ottomar, geh
' ! "

Es war etwas in ihren Worten, in der Art, wie sie
ihre Worte vorbrachte , dem ich keinen Widerstand mehr ent¬
gegenzusetzen wußte. Was hätte ich ihr auch sagen , was thun
können , um sie zu überzeugen , sie anderen Sinnes zu machen?
Ich hatte ihr ja alles gesagt , und alles hatte sie ungebeugt
gelassen . Ich fühlte mich gelähmt, machtlos einem Gewal¬
tigen gegenüber . Ich gab die Hoffnung noch nicht auf, konnte
sie nicht aufgeben , mir diese Frau , die mir eben das feurigste,
das beseligendste Geständnis ihrer Liebe gemacht , doch noch
einmal zu gewinnen, aber ich mußte der Zukunft überlassen,
was mir der Augenblick versagte, und der Wunderkraft der
Leidenschaft vertrauen , die über alle Zweifel und Qualen
hinweg dennoch endlich den Sieg davontragen würde.
„ Helene," sagte ich, „ Du könntest mich so namenlos glücklich

Aehnlich lauten meine Berichte über die Armenpflege.
Dieselbe ist verhältnismäßig nicht mehr als früher in
Anspruch genommen . Auch die Thätigkeit des königl . Leihamtswar im letzten Jahre eine geringere . Ferner haben sich die Spar¬
kassenbestände in den letzten Jahren nicht unerheblich vermehrt . InBremen ist ein Kapital, welches privatim zu Unterstützungszwecken
aufgebracht war, nicht zur Verwendung gekommen . Von 1072 im
Anfang Dezember in Mannheim gezählten Arbeitslosen meldeten
sich bei Ausschreibungen nur einige hundert. Aehnliches wird aus
Straßburg und Stuttgart von dm dortigen Arbeitsnachweisämtern
gemeldet . Freilich kann ich die vorliegenden Angaben nicht
kontrollieren . (Ruf : Aber Sie benutzen dieselben !) Sie berufen
sich nun auf eine Berliner Versammlung. Diese ist aber gar nicht
zustande gekommen . Der Einberufer erschien nicht , er scheint alsoandern Sinnes geworden zu sein . Was die angeblichen Aus¬
schreitungen der Polizei anlangt, welche vorgekommen sein sollen,
fo sind weder beim Polizeipräsidenten , noch beim Minister des
Innern , noch beim Reichskanzler Beschwerden eingegangen . (Ge¬
lächter bei den Sozialdemokraten. Abg . Singer ruft : Lesen denn
die Herren keine Zeitung? !) Wenn wir auf alle Angaben in der
Presse eingehen wollten , so würden wir statt eines Direktors im
Reichsamt des Innern deren mehrere nötig haben . (Abg . Frohme
jSoziald.j unterbricht wiederholt den Redner und wird dafür zurOrdnung gerufen .) Ich wiederhole : für einen allgemeinen Notstand
ist der Nachweis nicht erbracht , auch kein Nachweis , daß und wie
das Reich verpflichtet ist, einzuschreiten, mit Ausnahme nur dessen,was der Vorredner über den achtstündigen Tag gesagt hat. DerStaat thut, was er thun kann . Wenn nur jeder an sich selbst
bessert, so wird es schon besser werden . (Lachen bei den Sozial¬demokraten .)

Auf Antrag Singer 's tritt das Haus in die Besprechung der
Interpellation ein.

Abg. v . Stumm (fteikons .) : Die stete Wiederholung der¬
selben Interpellation mit denselben Worten und mit der gleichen
Begründung muß ihre Wirkung abschwächen . In den Aus¬
führungen Liebknecht's fanden sich viele Uebertreibungen , welche
auch bei den SozialdemokratenWiderspruch finden werden , dennin den Arbeiterkreisen glaubt man schon vieles nicht mehr , was
die Führer sagen . Herr Liebknecht hat auch die allerhöchste Personin die Debatte gezogen ; ich werde seinem Beispiel nicht folgen.Aber erfreulich ist es , daß sich trotz aller sozialdemokratischen Be¬
mühungen noch Arbeiter finden , welche den Lockungen widerstehen.
Hier muß gleich bemerkt werden , daß die Sozialdemokraten es
stets sind , welche Forderungen ablehnen , durch deren BewilligungArbeit geschaffen wird . Wenn man die Arbeitslosen Berlins aufdas platte Land zurückbringen könnte , dann brauchte man nichtdaran zu denken , den Grunewald oder die Lüneburger Heide zumeliorieren . Am Donnerstag ist die Polizei nicht über ihre Be¬
fugnisse hinausgegangen, das Antreten der Versammelten zu ge¬ordneten Zügen berechtigte doch zum Einschreiten . Verletzungenbei jener Gelegenheit sind bei den Sanitätswachen nicht zurKenntnis gekommen . Sozialdemokratie und Anarchismus sind
jedenfalls dasselbe ; die Anarchisten haben sich nur von der sozial¬
demokratischen Führung frei gemacht , sie mausern nach links,
die Sozialdemokratennach rechts . Beide streben aber die Revolution
an, die einen direkt, die anderen indirekt . Von den Landwirtschafts¬
kammern können wir erwarten, daß sie die Arbeitsverhältnisse der
Arbeiter auf dem Lande besser regeln werden.

Abg . Richter (steif Volksp .) : Wir sind gewiß dafür, daß
gegen Notstände geschieht, was der Staat nur immer thun kann.
Aber die Herren Interpellanten thun so , als könne der Staat solche
Notstände überhaupt verhindern . Das kann der Staat aber nicht,! er kann nur in beschränktem Umfange Maßnahmen treffen . Herrv . Stumm verspricht sich viel vonden Landwirtschaftskammern . Ich will
der Versuchung widerstehen , auf diese neuen Junkerparlamenteeinzu¬
gehen . Der Staat könnte viel mehr dadurch thun, daß er den Grundbesitzmobil macht , den kleinen Leuten den Erwerbvon Besitz erleichtert . Aber
was man jetzt plant, das ist hiervon gerade das Gegenteil. Man istleider bestrebt , den großen Grundbesitz immer fester zu legen , statt
seiner Aufteilung Vorschub zu leisten . Herr von Stumm hofft
auch allerlei von der Soldatenvermehrung. Je mehr Soldaten,
desto besser im Lande , so denkt Herr von Stumm , aber je mehrSoldaten, desto weniger Private, so sage ich.

Abg . Bebel (Soz .) kritisiert die Unthätigkeit des Reiches
selbst hinsichtlich schon beschlossener Maßnahmen. So ist nach

machen und zeigst mir jetzt das Glück nur, um mir zu sagen,
daß ich es nie erreichen soll !"

Sie nickte traurig. „ Es muH so sein .
" Und leise machte

sie ihre Hände aus den meinen frei , die sie immer noch um¬
schlungen hielten. Wie demütig beugte sie sich nieder , um
sich von mir küssen zu lassen . Sie erwiderte den Kuß dies¬
mal auch nicht , und mich durchschauerte es bei dem Gedanken,
daß es der letzte sein sollte. Es konnte der letzte nicht sein;
weshalb wollte ich mir 's einbilden , mich mit dieser Einbildung
quälen? „ Wir wollen gehen ! " Es kam wie ein Hauch über
Helenes Lippen. Müde, gebrochen stand sie auf.

„ Wir haben uns noch so viel zu sagen, " murmelte ich.Aber ihre Gestalt schien ein Frösteln zu überlaufen.Sie verneinte rasch und heftig. „ Ich muß fort, ich kann
nicht länger. — Hörtest Du nichts ? Waren das nicht Schritteda drüben im Gebüsch ? Wenn man uns sähe ! "

„ Du bist so ängstlich,
" beruhigte ich sie , „ ich habe nichts

gehört . Deine Nerven find überreizt . Und wenn man uns
auch hier fände , wer könnte darunter etwas argwöhnen?
Fasse Dich doch wieder ! Vor allem aber : wir können doch
nicht so auseinander gehen . Was soll nun werden ? Dies
kann doch nicht das letzte Wort zwischen uns gewesen sein,das ist unmöglich . Wollen wir, einander so nahe, uns von
nun an meiden ? Und was wird die Welt dazu sagen ? Wiewollen wir es vor Deinem Manne erklären ? Laß uns das
alles erst ruhig überlegen ! Ich kann in den nächsten Monaten
nicht von Pollnow fort — "

„ Ich werde Dir schreiben, " siel sie hastig , immer angst¬voll umherspähend , ein , „ alles werd ' ich Dir schreiben , wie es
werden soll. Jetzt , in dieser Stunde — Du begreifst , ichhabe keinen klaren Gedanken mehr , ich bin wirr, wie vonSinnen . Und diese ewige Furcht — aber ich werde Dir
ganz gewiß schreiben, Du hast ja recht , es muß klar werden
zwischen uns — alles . Morgen findest Du einen Brief von



sittlichen Werte jeder treuen Berufsarbeit , laßt es sie fühlen,
wie Eitelkeit schändet, die Arbeit aber adelt ! In dem Maße,als man lernt , jegliche redliche Berufsarbeit , auch die vom
Knecht und Magd , in Ehren zu halten , werden auch die Töchter
unseres Volkes, welche ihren ganzen Verhältnissen nach dazu,
berufen sind, sich nicht schämen , zu dienen, und die Klage
über den Mangel an Gesinde wird Nachlassen.

Und nun die sittliche Beschaffenheit des vor¬
handenen Gesindes. Es wird geklagt über Pflicht¬
vergessenheit und Unbotmäßigkeit. „ Lohn wollen die
Mädchen verdienen, je mehr desto besser ; aber an dem Wohl
ihrer Herrschaft liegt ihnen nichts ; eine gute Behandlung
verlangen sie , aber ihrer Herrschaft Ehrerbietung und willigen
Gehorsam entgegenzubringen, vergessen sie .

"
An wem liegt die Schuld? Wir sind der Meinung:

teilweise an den Herrschaften! Wenn eine Herrschaft
die Arbeit ihres Mädchens allerdings mit Geld bezahlt, aber
kein teilnehmendes Herz für ihres Gesindes Wohl und Wehe
und keine freundliche Behandlung für dasselbe hat , dann soll
sie sich nicht Wundern, wenn auch ihr Gesinde kein Herz hat
für seine Herrschaft. Und giebt cs nicht Hausväter , die doch
keine rechten Väter sind für alle Glieder ihres Hauses?
Giebt es nicht Hausmütter , die kein mütterlich für¬
sorgendes Herz auch für die Dienenden haben, die
sich nicht aus wohlwollendem Interesse darum bekümmern,
wie ihr Gesinde sein Geld anwendet , ob die Spar¬
kassenbücher neue Eintragungen erhalten , ob Wäsche und
Zeug in guter Ordnung gehalten werden, die wohl Schelt¬
worts gebrauchen, aber nicht mit Wohlwollen warnen , er¬
mahnen , beraten, die niemals ihr Gesinde anhalten zu Ge¬
bet , Gottes Wort und Gottesdienst? Haben nicht so
viele Herrschaften das Letztere selber vergessen? Und doch ist
ein solches warmes Interesse für des Gesindes zeitliche -:' und
ewiges Wohl nichts anderes als Christenpflicht der Herr¬
schaften . Darum bitten wir die Herrschaften: Gedenkt
Eurer Christenpflicht an denen, die Euch dienen ! — Doch
nicht auf die Herrschaften allein , wohl zum noch größeren
Teil auf die Dienenden fällt die Schuld. Sie
haben das Gottesgebot vergessen: Ihr Dienenden seidunter-
than mit aller Furcht den Herren , nicht allein den gütigen
und gelinden, sondern auch den wunderlichen! Sie haben
vergessen , daß wir sollen „ unsere Herren in Ehren
halten, ihnen dienen, gehorchen und sie lieb und wert halten .

"
Sie suchen nicht den Ruhm der Treue Sie trachten

nach dem Geldlohn , aber nicht nach dem köstlichen Bewußt¬
sein treu erfüllter Pflicht . Gottes Wort achten sie
nicht ; zum Tisch des Herrn kommen sie nicht. Einer
verführt den andern . Der Tag des Herrn gilt ihnen
kaum anders als Vergnügungstag. Wir sind weit ent¬
fernt , den Mädchen Erholung und edles Vergnügen nicht zu
gönnen, aber wie manches Mädchen geht auf den Tanz¬
böden an Leib und Seele zu Grunde ! Wie unglücklich
sind viele geworden, deren Ehe auf dem Tanzboden gestiftet
worden ist ! Wie bitter hat sich

's an vielen gerächt, wenn
sie dort ihre Gesundheit begraben ! Woher kommt es,
daß so viele von ihrem Lohn sich nichts erspart und mit
nichts ihren Hausstand begonnen haben ? Kommt es nicht
daher , weil sie alles ausgegeben für scheinende Kleidung,
um auf dem Tanzboden zu gefallen?

An die Behörden haben wir uns gewandt mit der
Bitte, das Uebermaß der Tanzgelage , deren in Stadt und
Amt Oldenburg jährlich über 1200 abgehalten
werden, für welcheallein in Stadt und Amt Olden¬
burg an Abgaben an die Stadt - , Amts - und Landes kaffe
jährlich über 17,000 ^ bezahlt werden, und die allein
in Stadt und Amt Oldenburg an Musik mindestens
75,000 jährlich kosten , zu beschränken . An unsere
Gemeindegenossen wenden wir uns mit der Bitte, diese
Bestrebungen zu unterstützen. An unsere jungen Mädchen
mit der Mahnung , zu wachen, daß sie nicht Schaden nehmen

! an Leib und Seele , daß nicht ein ganzes Lebensglück
! leichtsinnig hinweggeworfen werde, daß sie Ehre und guten

Namen , Keuschheit , Zucht und edle Sitte höher achten
als einige Jahre zügelloser Lust.

Gern möchten wir den Mädchen Stätten edler
Geselligkeit und harmloser Freude schaffen , wo sie
von Herzen fröhlich sein können ohne irgend welchen Zwang,
wo sie sich zusammenfinden und sich nachHerzenslust und Wunsch
unterhalten können , nur daß nichts geduldet würde , dessen
ein gutes Mädchen sich zu schämen hätte . Leider fehlt es
uns an Mitteln , diesen Wunsch in geeigneter und genügender
Weise auszuführen.

Die Kreissynode Oldenburg hat ihren Vorstand ein¬
stimmig beauftragt , sich mit einem Wort in Sachen der
Dienstbotenfrage an die Gemeinden des Kreises zu wenden.
Indem der UnterzeichneteVorstand hierdurch diesem Austrage
nachkommt, darf er bitten , daß das Wort allseitig in Erwägung
gezogen werden möge.

Oldenburg, im Januar 1894.
Der Vorstand der Kreissynode Oldenburg.

Aus Mer Welt.
Berlin, 22. Jan . Ueber denZweikampf Röwer — de la

Croix, in welchem bekanntlich elfterer gefallen ist, ist der Staats¬
anwaltschaft eine Darstellung zugegangen , die von einem lang¬
jährigen Bekannten der FamilieRöwer herrührt. Die Veranlassung
zu dem Zweikampf ist allerdings in einer Dame zu suchen, und
schon vor seiner Reise nach Afrika soll Dr. Röwer eine Forderung
an de la Croix haben ergehen lassen , die jedoch damals abgelehnt
wurde . Weiter wird nun behauptet , daß während der Abwesenheit
Röwer's de la Croix sich täglich im Schießen geübt habe . Als
nun Röwer nach Berlin zurückkehrte, ist er durch erneute Be¬
leidigungen zu einer neuen Forderung veranlaßt worden , die nun¬
mehr angenommen wurde . Als Waffen dienten gezogene Pistolen.
Ein Assessor v. P . aus der Neuenburgerstraße war Sekundant des
Gefallenen, ein AssessorE . Unparteiischer . Nach jedem Kugelwechsel
hat, wie gleichfalls bestimmt versichert wird , ein Versöhnungsversuch
seitens der Beteiligten stattgefunden , der aber jedesmal von de la
Croix .zurückgewiesen worden sei. Infolge dieser Darstellung werden
Erhebungen darüber angestellt , wo de la Croix seine Schießübungen
angestellt hat. _

— Ueber den Brand der Chieagoer Weltausstellung,
über welchen s. Zt . kurz berichtet wurde , wird jetzt brieflich gemeldet:

Chicago, 8 . Jan . Der Weltausstellungsgrundwar heute
der Schauplatz eines furchtbaren Schauspiels, einer ungeheuren
Feuersbrunst, die allen noch gebliebenen Glanz der großen
Weltausstellungmit einem Schlage weggefegt und ungeheure Werte
zerstört hat, — alles , während ein lachender , blauer, fast italienischer
Himmel sich über dem Jackson -Park wölbte . Die Nacht war längst
eingetreten , als eine große Anzahl Personen, die mit der Pfeiler¬
bahn spät von der Arbeit nach der Stadt zurückkshrten, bemerkten,
daß von der Ostseite des Ausstellungsplatzes aus gewaltige Rauch¬
wolken zum Himmel ausstiegen . Ein starker Wind trieb eine Masse
leuchtender Funken in weitem Bogen über die hochragenden Welt¬
ausstellungsbauten und den riesigen Ausstellungsplatz weg . Die
Funken schienen von der Court of Honor des Administrations¬
gebäudes , dem größten Gebäude seiner Art in der Welt, auszu¬
gehen . Die Masse der Zuschauer , vor Bestürzung fast gelähmt,
gewahrte , wie die große goldene Statue der Republikmutter in
Rauch und Flammen stand , denen sie stolz Trotz bieten zu wollen
schien. Das Feuer hatte noch keine volle Stunde gebrannt, als
mit einem ungeheuren , weithin vernehmbaren Krach das brennende
Holzwerk des stattlichen Peristyls einstürzte . Einen Augenblick
später erschallte unter der Zuschauermenge das Geschrei , daß die
Kunsthalle ebenfalls Feuer gefangen habe und die ganze Ausstellung
bedroht sei. Beim Einsturz des Perischls fand ein braver Feuer¬
wehrmann den Tod, während mehrere andere mehr oder minder
schwere Verletzungen davontrugen; sie befanden sich aus einer Leiter,
die durch eine umfallende Säule ebenfalls zum Umsturz gebracht
wurde . Der Himmel war durch den Widerschein des Feuers, durch
die massenhaft aufsteigenden Funken weithin erleuchtet . Von den
Funken zogen viele in nördlicher Richtung hin und fielen aus die
Dächer des Kunstpalastes , des Frauenhauses und der verschiedenen

s Gebäudeder einzelnen Staaten und stecktendiese in Brand . Es war ein
i furchtbar großartiges, überwältigendesSchauspiel , zu welchem niit
i jedem neu anlangenden Zuge der Pfeilerbahn oder der Straßen-
? bahn weitere Tausende von Schaulustigen herbeiströmten . Eine
i solche überwältigende „italienische Nacht " hatte noch keiner von den

drei Jahren die Sonntagsruhe noch nicht durchgeführt . Bei der !
gegenwärtigen Lage sind neue Steuem nicht zu rechtfertigen.
Von den Behörden sollte die Lohndrückerei vermieden werden.
Dieselben sollten die Löhne erhöhen , den Achtstundentag ein-
sühren und einen Arbeitsnachweis von Reichswegen einrichten.
Die Vorkommnisse am Donnerstag sind Schuld der Polizeiwache
gewesen . Diese hat den Straßenkampf gewollt zwecks eines neuen
Ausnahmegesetzes . Redner beruft sich auf das im „Vorwärts" ab¬
gedruckte angebliche Gespräch zweier Gardeoffiziere und auf Vor¬
kehrungen der Polizei betreffend die Unterbringung großer Polizei¬
mannschaften . Sämtliche Berliner Blätter stimmen darin -überein,
daß ruhig auseinandergehende Arbeitslose von der Polizei provo¬
ziert seien, als Arbeiter verkleidete Polizisten waren unter der
Masse verteilt und haben auf die Menge eingeschlagen , als die
Polizei einschritt.

Staatssekretärv . Boettichev verwahrt die Polizei vor dem
Vorwurf provocatorischen Auftretens. Er hält den amtlichen Bericht
der Polizei aufrecht , bis der Gegenbeweis erbracht sei.

Abg . Möller (nat.) schließt sich den ersten Ausführungen des
Staatssekretärs an.

Darauf wird die Verhandlung vertagt bis Dienstag 1 Uhr.

An die Gemeinden des Kreises
Oldenburg.

Es ist allen Gliedern unserer Gemeinde bekannt, wie
viele und laute Klagen fortwährend ergehen über die
Dienstboten . Man klagt einerseits über den Mangel an Ge¬
sinde, andererseits vielfach über dessen sittliche Verwilderung.

Es ist in der That eine eigentümliche Erscheinung, daß
in einer Zeit , wo alle Berussklassen überfüllt sind, ein Mangel
an weiblichemGesinde vorhanden ist. Während manche Väter
klagen, daß es so schwer sei, für die große Familie das täg¬
liche Brot zu erwerben, verschmähen ihre erwachsenen Töchter
es, gegen guten Lohn einen Dienst anzunehmen. Woher
kommt das ? An schlechten Löhnen liegt es nicht. Was
tausenden von selbständigen Leuten unmöglich ist, das ist
einem fleißigen und sparsamen Dienstmädchen ein Leichtes,
einen Teil des ersparten Lohnes jährlich auf Zins zu legen
und sich so ein kleines Vermögen zu erwerben. Warum
wollen dennoch so viele nichtdienen? Das ist bei vielen der
Grund: Man schämt sich dessen ; man hält sich zu gut dazu;
man will lieber eine Stelle „ schlicht um schlicht

" oder „ zur
Stütze der Hausfrau" oder als „ junges Mädchen " haben, ja
oft lieber den bedürftigen Eltern zur Last liegen, als eine
gute Stelle im Dienst einer Herrschaft annehmen. Das
Erstere gilt für seiner. Als ob die Arbeit eines treuen,
braven Dienstmädchens eine Schande wäre ! Wir können es
den Mädchen unserer Gemeinden, den Eltern der Kinder
nicht dringend genugzurufen : Treue , redliche , ehrliche
Arbeit schändet nicht! Ein Dienstmädchen, das treu und
redlich seine Pflicht gethan , steht bei Gott viel höher
in Ehren, als die eitlen thörichten Mädchen , welche ihre
Zeit vergeuden, ihren Eltern zur Last liegen und nichts ge¬
lernt haben, als sich putzen, ein wenig feinere Handarbeit
machen, tanzen und tändeln . Und was sollen solche
Mädchen in ihrem späteren Leben leisten ? Was
für Frauen sollen aus ihnen werden?

Wir bittten alleVornehmen , Angesehenen , Wohl¬
habenden unter unfern Gemeindegliedern: Prägt es Euern
Kinder ein , daß Wohlhabenheit und bevorzugte Geburt vor
Gott keinen Wert haben, Wohl aber gewissenhaftetreue Arbeit;
schärft es ihnen ein , daß sie keine der geringsten Arbeiter,
kein Dienstmädchen, gering achten, die treu ihre Pflicht er¬
füllt ; erzieht sie dazu, daß sie selber den Dienenden mit Ein¬
fachheit, Arbeitsamkeit und Pflichttreue vorangehen ! — Wir
bitten diejenigen , deren Kinder darauf angewiesen
sind , sich ihr Brot zu verdienen, lehrt es sie
von Jugend auf , daß sie keines Dienstes , keiner
Arbeit sich schämen , wenn es nur ehrliche, redliche
Arbeit ist ! — Wir bitten die Lehrer , an den höheren
Schulen so gut , wie an den Volksschulen, gebt den
Kindern einen möglichst tiefen Eindruck von dem hohen

mir ; — siehst Du da drüben die alte Föhre mit dem breiten
Astloch? Dort steck

'
ich ihn hinein und Du holst ihn Dir

ab ; das ist sicherer und unauffälliger . Und mit Deiner
Antwort machst Du 's ebenso . Willst Du ? Aber nun laß
mich gehen. Ich habe die bestimmte Vorahnung , als gab' es
sonst ein Unglück. Leb ' wohl ! Geh ' nicht mit mir , bleib'
zurück , wenn Du mich lieb hast ! Leb' wohl , Du Bester,
Du Geliebtester ! "

Noch ein Druck ihrer kalten Hand , welche sekundenlang
die meine umklammerte, dann ging sie . Sie schlug den
nächsten Weg nach Cartlow ein , und sie ging so rasch,
als ob sie verfolgt werde. Nicht ein einziges Mal wandte
sie sich um . Ich hatte mir das alles so ganz anders gedacht,
hatte gewähnt , wenn wir auseinander gingen, würde ich die
Gewähr des höchsten und seligsten Lebensglücks mit mir
davonlragen . Und nun ? — Wie wenig Hoffnung trug ich
nun mit mir, trotz der Gewißheit von Helenes Liebe ! Ich
konnte hier nicht länger bleiben. Die Welt war mir plötzlich
wie mit einem düsteren Schleier überhängt , die lautlose , ein¬
geschlossene Sonnenluft hier im Walde beklemmte mich . So
ging auch ich . Ich weiß nicht, ob ich den kürzesten Weg zurStadt einschlng oder in meinen Gedanken versunken einen
anderen wählte , ich schritt so weiter, ohne auf das zu achten,
was um mich war . Ich fuhr daher leicht erschrocken zusammen,
als neben mir über die Waldlichtung her ein Schritt auftönte.
Doch das dauerte nur einen Augenblick. Der Mann, der
dort ging und die Richtung nach Cartlow zu verfolgte , war
nicht Leopold Häseler, wie ich mich sofort überzeugte, und nur
ihm wäre ich ungern in dieser Stunde begegnet. Wer er
sonst war , galt mir gleich . Dennoch sah ich chinüber und
erkannte den Mann auch : es war der Inspektor Schwartz.
Nun berührte mich diese Erkenntnis doch wieder pein¬
lich. Unter anderen Umständen hätte ich nichts darauf ge¬
geben, daß die Anwesenheit dieses Mannes um solche Stunde
im Stadtwalde etwas Auffälliges haben mußte , aber unwill¬
kürlich gedachte ich dessen , was mir der Doktor gestern Abend

im „ Greifen " gesagt hatte , und ein leichtes Frösteln überrann
mich . Wenn dieser Mensch uns ausspioniert hatte , Helene
und micki, und nun in der Stadt zu widrigem Gerede den
Anlaß gab ! Das konnte Helenes Ruf schwer gefährden, mich
mit Leopold Häseler in ernsten Konflikt bringen, wenn mir
auch die moralischeEntrüstung der Pollnower Honoratioren und
Dorothea Wetzlers Verachtung leine schlaflosen Nächte bereiten
würden. Ich konnte jedoch nicht glauben, daß Schwartz
leichtsinnig die Frau seines Prinzipals zu verdächtigen wagen
würde, nur um mich in den Augen seiner Auserkorenen
bloßzustellen, ich wollte auch nicht daran glauben.

Dennoch blieb ein Gefühl des Unbehagens in mir zurück.
Und mit ihm suchte ich rascher als bisher meine Wohnung
wieder zu erreichen , froh , keinen weiteren Begegnungen mehr
ansgesetzt zu sein . Wenn es denn übrigens wirklich zwischen
Häseler und mir doch zu einem Bruch kommen sollte und
mußte, so würde ich wenigstens Helene dadurch zwingen,
meinen Bitten Gehör zu geben , und dann war sie mein,
Häseler selber würde sie mir nicht länger verweigern. In¬
sofern lag für mich etwas Versöhnendes, etwas Tröstliches
in dieser Befürchtung ; sie würde entscheidend emgegriffen,
Helenes Widerstand im Sturm überwunden haben. Dann war 's
eine Zwangslage , in die wir uns gedrängt sehen würden.

Müde warf ich mich zu Hause auf mein Sofa. Ich
konnte keine volle Klarheit in meine Gedanken und
Empfindungen bringen, ich wußte kaum, ob freudige oder
schmerzliche Empfindungen in mir vorherrschten, nach dem
Erlebten vorherrschen durften . Ich wußte nur, daß ich gehofft
hatte , mit anderen Gefühlen heimzukehren. Um mich abzu¬
lenken , irgend eine Beschäftigung vorzunehmen, die in mein
Inneres neue Elemente gewaltsam hineindrängen sollte, griff
ich nach dem Stoß von Akten, der inzwischen durch den Gerichts-
botm auf meinem Tische aufgestapelt worden war . Es befanden
sich auch verschiedene , inzwischen neu eingegangeneSchriftstücke
darunter , von denen sich wiederum einige auf den Mordprozeß
bezogen. Auch jetzt hatte ich nur ein flüchtiges Interesse mehr

dafür . Dann aber fesselte mich eines derselben: das Schreiben
der Ortsbehörde zu Dellenburg . Ich riß es auf , — was
war das ? Las ich das wirklich oder täuschten mich meine
Augen, meine Sinne? War ich toll geworden? Nein, da
stand es , Wort für Wort , Buchstabe für Buchstabe, ich konnte
es mit den zitternden Fingerspitzen berühren, ohne daß es
sich verflüchtigte : „ Die von hier gebürtige Helene Halm,
Tochter des nunmehr verstorbenen Pfarrers Theodor Halm
dahier und seiner ebenfalls abgeschiedenen Ehefrau Maria,
geborenen Weidener, aus Elberfeld , ist, wie behördlicherseits
durch Einsicht in die Standesregister hier festgestellt worden,
nach Hierselbst ordnungsmäßig erfolgtem Aufgebot zu
Montreux in der Schweiz mit dem Gutsbesitzer und Fabri¬
kanten Leopold Häseler zu Pollnow in Pommern ehelich
verbunden worden am 27 . Mai des Jahres 18— " Ich
konnte nicht weiter lesen . Es senkte sich etwas wie ein
schwarzer Vorhang über meine Augen herab. Ich wollte auf-
schreien , nur um mir Luft zu machen, nur um nicht zu er¬
sticken, ich vermochte es nicht. Das Blut sauste mir in
den Ohren , in meinem Kopfe hämmerte es, als sollte er zer¬
springen. Ich griff mir mit beiden Händen gegen die
Schläfen . Was war denn das alles ? Was bewies mir diese
amtliche Auskunft in ihrem verschnörkelten Kurialstil sonst,
als daß jene Helene Halm , die in der Strafanstalt gefangen
gesessen , aus welcher der Gärtner Planck sie zu befreien ge¬
sucht, und diejenige, welche heute Frau Helene Häseler hieß,
die ich liebte, nach der ich begehrend meine Hände ausstreckte,
eine und dieselbe Person waren . Im Zuchthause ! Die Frau,
die ich liebte, die ich der Welt , dem Widerstande , dem Ver¬
dammungsurteil der Menschen zum Trotz zu meinem Weibe
machen wollte, eine Zuchthäuslerin ! Was ich als Aus¬
geburt eines tollen , irren Fiebertraums vor mir gesehen , war
also wahr , stand als volle, unbezweifelbare Wirklichkeit vor
meinen Augen, die ich absichtlich geblendet hatte , um nicht
schon längst das Furchtbare , das Ungeheuerliche sehen zu
müssen. (Fortsetzung folgt .)



zahllosen Neugierigen gesehen . Wie ermittelt wurde , brach das
Feuer im Kasino , unmittelbar östlich vom Ackerbaugebäude und
südlich vom Peristyle aus . Das Kasino sank sehr schnell in Asche
und die gierigen Flammen suchten ihren Weg weiter nach dem
oberen Teile des Peristyles; sich zugleich weiter nach unten ver¬
breitend , brachen sie sich einen zweiten Weg längs der Grundlage
der Säulen , die den Peristyle bildeten . Dann ergriff das entfesselte
Element die Musikhalle . Während das Feuer an letzterem Gebäude
wütete , bot sich den Blicken der Zuschauer ein eigentümliches Schau¬
spiel : längs des oberen Teiles des Peristyles stand eme lange Reihe
von Statuen , von denen eine nach der anderen in die rasende
Feuermasse hinabstürzte , und dieser Vorgang sah sich aus der
Ferne so an , als suche eine Menge riesiger menschlicher Wesen frei¬
willig den Tod in den Flammen, ein besonders bei der Nacht und
bei der unheimlich grellen Beleuchtung fast gespenstischer Anblick.

Farniliennachrichten aus dem Herzogtum
jAus den Standesamtsbüchern der betr. Gemeinden.)

N̂achdruck verboten .)
Gemeinde Blexen . Geboren : dem Bäcker Hinr . Kohl-

mann , Blexersande , 1 T. — Gestorben: Hausmann Joh . Wich.
Maaß, Widders, 51 I . ; Proprietär Joh . Hinr. Stoffers, Syubkel-
hausen, 81 I.

Gemeinde Esenshamm . Geboren : dem Landmann
Detmer Joh . Gerh. Hülsebusch , Twistern, 1 T . ; dem Zimmermstr.
Eilert Heinr. Möllenberg, Altendeich , IT . — Eheschließungen:
Johann Georg Lübben , Prangenhof, mit Elise Helene Rabien. —
Gestorben : Hermine Marie Mathilde Bruns , Esenshamm , 9 M.

Gemeinde Zetel . Geboren : dem Haussohn W. Menke,
Bohlenberge , 1 . T. ; dem Arbeiter Joh . Jürgens , Schweinebrück,
1 T . ; dem Gastwirt H . Wildern, Bohlenberge , IS . — Auf¬
geboten: ZimmermannBernh. Meynen, Bohlenberge , mit Nähterin
Johanne Margarete Heljewilken das . ; Dienstknecht Gerh. Wolfteich,
Neuenburg, mit Dienstmagd Marg . Catharine Focken, Bohlenberge.
— Eheschließungen: Landmann H . Tebben , Schweinebrück , mit
Anna Marie Janßen das . ; Dienstknecht Gerh. Wolfteich , Neuenburg,
mit Margarete Cath . Focken, Bohlenbergerfelde . — Gestorben:
Arbeiter Joh. Süker Ehefrau, Ellens, 64 I . ; Gastwirt Fr. Ahmels,
Zetel, 55 I . ; Bertha Hanenkamp , Zetel, 24 I . ; Renke Hullen
Ehefrau, Driefel, 65 I . ; Johann Friedrich Lüken Witwe, Zetel,
77 I . ; Helene Onken , Zetel, 2 I . ; Friedr. Schmacher , Zetel , 61 I . ;
Joh . Süker, Elims, 58 I . ; Joh. Dor. Janßen Ehefrau, Zetel,
62 I . ; Steinsetzer Ehr. Tönjes, Zetel, 71 I.

Gemeinde Stollhamm . Eheschließungen : Dienstknecht
Joh. Gerh. Heike Hohn, Stollhamm, mit Dienstmagd Johanne
Marie Henriette Bargmeyer, daselbst . — Gestorben : Ww. Gesche
Margarethe Barr , geb . von Thülen, Stollhammerdeich , 53 I.

Kampfgenossen-Verein
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes
Zu der amFreitag , den 36 . Januar d. I ., abends

8stz Uhr , im „ Oldenburger Schützenhof
"

stattfindenden Feier

des Geburtstages Sr . Majestät des Kaisers WilhelmII.
(Gesellschaftsabend und Ball) werden die Kameraden und
deren Damen hierdurch ergebenst eingeladen.

Einführungen sind gestattet und sind Karten hierzu
L 1 zu haben bei den Vorstandsmitgliedern: Kam . Vogts-
johanns , Qfenerstr . 35 , Memmen , Bergstr. 5 , Schwegmann,
Lindenallee 31 , Töllner, Alte Huntestr . 6 , Gent, Heiligen-
geiststr. 2 und Jtzken , Mittelgang 3.

Orden und Ehrenzeichen, sowie Bundesabzeicheu sind
anzvlegen. _
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Anzeigen.
Gemeindesache.

Osternburg . Der Sandweg im Drielaker
moor soll an verschiedenen Strecken ausge¬
bessert , beziv . mit Schlackenmaterial erhöht
werden . Termin zur Ausverdingung dieser
Arbeiten ist auf Freitag , den 36 . d . M . ,
nachm . 4 Uhr anberaumt. Annehmer ver¬
sammeln sich bei Ww . Grambergs Hause
in Drielakermoor.

Der Gemeinde -Vorsteher.
Dahlmann.

Gemeindesache.
Zwischenahn . Die .Hundebesitzer in der

Gemeinde werden aufgefordert , ihre Hunde
ns zum 1. Februar d . I . bei dem zu-
kändigen Bezirksvorsteher anzumelden. Zu¬
widerhandelnde verfallen der gesetzlichen Strafe.

Der Gemeindevorsteher.
Feldhus.

Ohmstede -Hoheheide . Weiland Haus¬
manns Gerhard Schellstede Frau Witwe
daselbst läßt am

Freitag, den L6. Januar d . I .,
nachmittags 3 Uhr ansangend,

in und bei ihrer Wohnung:
5 trächtige Schweine,
20 Scheffelsaat grünen Roggen

in Abteilungen,
5 Juck gute Dach - und Futter-

Heide im Ipwegermoor in
paffenden Abteilungen

öffentlich gegen Meistgebot verkaufen.
Die Heide wollen Kaufliebhaber sich vorher

ansehen.
Nach beendetem Verkaufe läßt Frau

Witwe Schellstede in ihrer Wohnung
ca. 33 Juck Wischland , im Ohmsteder-
nnd Donnerschweerselde belegen , sowie
1 Moor an der Langenstraße , öffent¬
lich gegen Meistgebot auf mehrere
Jahre verheuern." Kauf- und Heuerliebhaber ladet hiermit ein
—_ Edo Meiners , Auktionator.

Verkauf.
Edewecht . Die Erben des weil. Köters

Paul Friedrich August Eilers zu Nord¬
edewecht lassen am
Sonnabend , den 27 . Jam . d . I .,

nachmittags 1 Uhr ans .,
leim Sterbehause daselbst den gesamten Nach¬
aß des Erblassers öffentlich meistbietend ver¬
rufen , namentlich:

1 Torfbude zum Abbruch,
^ große Fruchtkiste, 1 Sagd, Hofspaten, eis.
Schüppe , Forken ; 1 vollständiges Bett,
Kleidungsstücke, 1 Kontorschrank, 1 Kleider¬
schrank , 1 eich . Koffer, 1 Kommode, 6 Stühle,
2 Tische , verschiedenes Zinnzeug , als:
Kummen, Kannen und Löffel, Zimmergeräte,
1 Flinte , Blechgerät , 3 Stück Leinen, Ueber-
Züge, Tischtücher, Kiffenbühren, Totenlaken,
mehrere alte und neue Bücher und was sich
sonst vorfindet;

ferner: 20 Scheffel Roggen,
1000 Pfd. Stroh,
1000 Pfd. Heu,
2 Fuder Dünger,
7 Fuder Torf,
2 Scheffel Bohnen.

, Liebhaber ladet ein_ H . Setje.
Osternburg . Gesucht 1 eiserne Krippe.

Harmoniestr . 5.
Ofen . Zu verkaufen eine Kuh und eine

Oluene , welche bald kalben werden. Lienemamr.

Verheuerung.
Zwischenahn. Der Hausmann H.

Stulken zu Aschwege beabsichtigt mit Antritt
zum 1 . Mai d . Js . die zur Zeit von dem
Uhrmacher Kahlen benutzt werdende Wohnung
aus mehrere Jahre zu verheuern.

Heuerliebhaber wollen sich baldigst melden.
I - H . Hinrichs.

MH

gosodütri.

MskvxtrsLI - Wier.
Preisgekrönt ! Preisgekrönt!
Das beste und billigste aller diäte¬

tischen Malzbiere ! Von höchstem Nähr¬
wert ! Nicht berauschend! Von ärzt¬
lichen Autoritäten als das bewährteste
Heil- und Stärkungsmittel für Blut¬
arme, Rekonvaleszenten, schwache Kinder,
nährende Frauen , Lungenleidende, Magen¬
kranke rc . verordnet. 16 Fl . L ' z Ltr.
oder33 Fl . ü -

4 Ltr . für M . 3,66.
Frei HüNs!

Münchener Malzbier -Brauerei

LimsÄpk LMöHan,
Berlin U . , Rheinsbergerstraße 73.
Versandbedingungen , Prospekte, Gutachten,
Analysen auf Verlangen gratis u . franko.

Alleinige Niederlage in Olden¬
burg bei Georg Müller , Schütting¬
straße 5.

Heidkamp . Zu verk.
welches Ans. Febr . ferkelt.

1 trächt . Schwein,
Diedrich Diers.

in Betttuchleinen , 140 om breitem Damast
zu Bettbezügen, Handtüchern , Kleiber-
Kattunen u s . w

Oamilla Keiler',
Haarenstraße 15._
Brenn -Spiritus,

Champagner-Flasche für

2A M ^ bnke j «
-

.,
_ Achternstr. 14.

Ulkber-kisllwos
zeichnen sich durch besonderen Wohlklang aus.

Nieber -Pianinos sind von modernster,
gediegenster Konstruktion.

Nieber - Pianinos sind , in Anbetracht
ihrer Dauerhaftigkeit und außerordentl . schön.
Ausstattung , billig.

Jedes Instrument wird sorgfältig geprüft,
bevor es aus unserer Fabrik heransgeht , und
außerdem wird langjährige Garantie geleistet.

Auch gegen Teilzahlungen solide Preise.
Kataloge gratis und franko.

4 » 4 I » . ,
kei'Iin,

Pianofortefabrik mit Dampfbetrieb,
Alexanderstr . 33.

Gesucht sofort ein kl . Pferd od . Ponny
mit leich . Federwagen . Offerten u . Ang. d.
Preises sud 1̂ . 93 a . d . Exped. d . Bl.

Metjendorf . Der Gastwirt Fritz
Müller Hierselbst läßt am
Montag, den 29. Januar d . Js .,

nachm . 3 Uhr anfangend,
öffentlich meistbietendmit Zahlungsfrist
verkaufen:

1 7jährigen Wallach, guter Ein¬
spänner,

1 trächtige Kuh, April kalbend,
1 jähriges Rind,
7 trächtige Schwelm,
2 güste
1 Eber, 7 Monat alt.

Kaufliebhaber ladet ein E . Memmen.
Eversten.

ausrangierter Schuhwaren zu und unter
Einkauf . Ein Posten Ball - und Gummi¬
schuhe wegen Aufgabe dieses Artikels zu
jedem annehmbaren Preise.

P . Kleditz , Hauptweg Nr . 237.

Nur 6 Mark.
Portraits bis Lebensgröße nach ein¬

gesandter Photographie in Kreide gemalt liefert
A Hinrichs , Maler,

Oldenburg , Poggenburg 30.
Frau Rosenboom , Fußärztin, Bergstr. 7.

^ kür Uu8lüin8lrum6 »1o
aller ^ rt . ist äie I 'irMa Is.

Llullgarl als beste 11. billigste
k!Bezugsquelle seit vielen llabreu

»Fabrikation von2 i1>i 6i'n,Sli'siLll -,
ffttolr -LfflorLll -ölas -InLlrllmonlen.

! LivujlLMlllvIiIuus Hualität 2u Fabrikpreisen . I
j L.riston , Leroxbvn , LxmMonion , skol^pbon nnä I

Leb -rei ^er -Lpislrverke in grösster Lus v̂abl . s
^Vnnäervoll tonenäe Leeorck -Litber , >

IZtMLlvI l-» obne IsSbrer Ln einer 8 tunäs 2U k
erlernen ä 75.— rait Lobuls . 1

Rexaratur -^Verkstätts kür sarntliells Instruments . !
ällustr . kreislisten gratis unä kranoo.

I 'ür Isivbtoonvsnirenäes Ilrntausoll gestattet.

Ruff . Dampfbäder . Achternstr . 4,1

Nachhilfe
in Realien und in fremden Sprachen,
bezügl. etw . Erreichung des Klassenziels. —
Bisherige Erfolge nachweisbar.

Alpers , Nadorsterstr . 52.
Sievers Haarschneide -Salon,

mäkiae Vreise. Saarenstr , 58.

Billige Strumpfgarne.
Jede sparsame Dame verlange Muster und

Preiskourant direkt vom Garnversaud-
geschäft Gebrüder Gördes Nächst , Inh
Eduard Gummels , Dür en (Rheinland ) .

^ ie Wiedereröffnung der Bewahrschule
^ findet nach gründlicher vorschriftsmäßiger
Desinfektion aller Räume und sämtl. Inventars
Montag , den 29 . Januar , statt.

_ 0r . Könige,-.
Ohmstede . (Müggenkrug. ) Zu verkaufen

ein noch aut erhaltenes amerik. Billard.
_ _ H . Willers.

Bürgerfelde . Empfehlemich zumWaschen
und Reinmachen. Ww . Klusmann,

dem n . städt. Kirchhof gegenüber.
Bornhorst . Zu verkaufen eine tiedige

Queue. _ Ww . Hotes.

Osternburg. Empfehle alle Sorten

in guter Qualität zu billigsten Tagespreisen.
Grundner , Gärtner,

Harmoniestr. 5.

Massage , Heilgymnastik.
Fra » Rosenboom , Bergstr. 7.

2akn - XIiniI< von V . Kauer ',
Rosenstraße 44.

Sauerkohl , Pfd . 8 grüne Bohnen,
Pfd . 15

_ I . B . Harms.

Eine kl . Partie vorjähriger großer
Oelkuchen , sehr gut erhalten , gebe
ganz billig ab.

I . B . Harms , Haarenstr. 3.

Zu verkaufen billigst ein fast neuerHerren-
Maskeraden -Anzug.

G . Boycksen.
R . Hunger, Masseur. _

Ocholt . Zu verkaufen 6000 Pfd . gutes
Heu . H . Ohlenbusch.

Zu Maskeraden
empfehle Atlasse in hübschen Lichlfarben
von 60 H an, Sammete schwarz u . farbig,
Mull , Spitzen in allen Breiten , Ballhand¬
schuhe , Strümpfe , Schmuckwaren, seid.
Bänder , Blumen , Kopfbedeckungen, Masken
mit und ohne Behang , Gold - u . Silber¬
litzen, Silber -Spitzen u . -Franzen , Sterne,
Rittern u . Schellen sehr billig.

krilr8lldrell,
> N )ie Oeutbcbe :
Lognse -Oompagnie
Ddivenwaptei' 6. Oie.
MommsnM-Kssellscligty

Köln ff . Mein 7
Lieferantin zahlreicherApotheken,
sowie staatlicher und städtischer

Krankenanstalten, empfiehlteoktlüc
S zu 2 .— pr. Fl.

'b ^ „^ » n 3. „ „
-b 'b ^ „ „ 3.50 „ „

Die Analyse der vereideten Chemikers
lautet : Der Cognac ist ähnlich zusam¬
mengesetzt wie die meisten sranzösischcn
Cognacs und ist derselbe vom chemischen
Standpunkte aus als rein »u betrachten.

Zu Originalpreisen in ganzen und halben
Flaschen käuflich

in Oldenburg
bei Herrn Carl Dinklage,

in Friesoythe
in der Apotheke.

Louise Hunger, Masseuse.

Wohnungen.
Oldenburg . Zu mieten gesucht.

Zum 1 . Mai . d . I . für eine einzelne
Dame eine Wohnung , enthaltend
2 Stuben , 2— 3 Kammern , Küche,
Keller rc. Schriftliche Offerten mit
Priisangabe wolle man richten an

1 . OalbenSa.
Ohmstede . Mein äin Milchbrinksweg

belegenes, neuerbautes , zu 4 Wohnungen ein¬
gerichtetes Wohnhaus ist zum 1 . Mai d . I.
zu vermieten oder zu verkaufen.

Auskunft erteilt auch Herr Will Lehnhoff,
Alexanderstraße.

I . vor Mohr.



Familien -Pensionaß
in Thüringen.

In m . seit 20 Jahr , besteh . Pens . find. j.
Mädch . sreundl . Aufn . zur gründl . Erlernung
des Haushalts, sowie zur Fortbild , in Sprachen,
Litteratur, Musik, Handarb ., Malen u . s . w.
Gesellschaft!. Kreise . Schöne Wohn , nebst
Garten . Frau OberlehrerVä88ler.

Zu belegen und anzuleihen gesucht.
Oldenburg . Anzuleihen gesucht:

Zum 1. Februar oder später aus
durchaus sichere Hypothek 8000 ^
10,000 11,000 ^ und 2500
ferner auf erste durchaus sichere
Hypothek 15,000

Auskunst ertheilt
1 . A . Laidsi ' Sa.

Am Ausverkauf
empfehlen wir zu ganz bedeutend ermäßigten Preisen:

Fertige Damen-Wäfche aller Art.
Leicht angeschmutzte Herren -Wäsche.
Leicht angeschmutzte gestickte Tischläuser,
Serviertischdecken, Parade-Handtücherre.

Osternburg. Zum 1 . Mai d . I . habe
ich mehrere Kirchenkapitalien zu belegen.

I . F . Ahlhorn , Kirchenrechnungsf.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht Anteilzeichnungen für zu er¬

bauendeFischdampfer von bestrenommierter
Fischdampfer-Reederei in Bremerhaven/Geeste¬
münde. Zahlung in Raten , die letzte bei Ab¬
nahme des Dampfers im August 1894 . Sichere
Kapitalsanlage bei erfahrungsmäßig hoher
Dividende . Mündliche oder schriftliche Aus¬
kunft durch

Hugo Lübben, Oldenb. , Cäcilienplatz 4 I.

^ Machdem dem Unterzeichneten, Meolaus Wellbrock , zunächst noch
AU wohnhaft zu Osternburg , vom GroßherzoglichenStaatsministerium

Koncession zur Ausübung des Schornsteinfeger -Gewerbes
in dem die Stadt und zum Teil das Amt Oldenburg umfassendenKehr¬
bezirke erteilt ist, empfiehlt sich derselbe den geehrten Herrschaften zum
Reinigen aller Feuerungsanlagen hiermit ganz ergebenst.

Der Unterzeichnete teilt mit , daß er seit 15 Jahren namentlich
in diesem Kehrbezirke thätig gewesen und in letzter Zeit beim Senior
des Gewerbes, Herrn Larl 8onnewa!ch hier, Vaumgartenstr . , und auch
bei anderen Meistern , bei denen er gearbeitet, sowie bei den geehrten
Auftraggebern seine Arbeiten stets zur Zufriedenheit ausgeführt hat.

Bestellungen auf Arbeiten werden vorläufig entgegengenommen:
in - er Stadt Oldenburg bei Herrn Fuge , Kurwickstraße 30 , und zu
Osternburg Ulruenstratze 20.

Gesucht zu Ostern oder Mai ein Lehrling
für mein Geschäft.

Wilh . Kelle, Maler , Donnerschweerstr,
Esenshamm . Für einen landw. Haus¬

halt suche aus sofort eine Magd oder ein
junges Mädchen.

_ O . F . Oltmanns.
Gesucht zu Ostern ein Lehrling für

mein Geschäft.
Fr . Ruffs , Klempnermstr.

Nadorsterstr . 4.

!Vsn 616-rilSklter.
Oppermanns Hotel.

Artistischer Leiter O . Strauß.
Heute , Dienstag , den 23 . Januar!

! und folgende Tage , nur auf kurze Zeitj
Große Spezialitäten-

Vorstellung.
! Auftreten folgender Künstler I . Ranges . I
Clown Petroff mit seinen dressierten
Schweinen und Hund. Original
komische Dressur . Mr . Blondin,!
Tanzseilkünstler. Frl . Baldasi , un¬
garisch - deutsche Soubrette . August!

! Geldner , Humorist . Mr . Wintento , l
Schnellmaler . Frl . Reyland , Sou¬
brette. IVÜ88 ^>6881 mit ihren dressierten>

! Tauben . (Infanterie-Kapelle.)
Anfang 8 Uhr.

Entree : 1 . Platz 75 -) , 2 . Platz 60 -) . !
Im Vorvcrk. : 1 . Platz 60 2 . Platz 40

ansrleannt bv8tk8 IVIiiikI gogon f> 08 t , 8tüok 60 ?fg.
lu Iisbon in secler /^potbslcs u . Orogusnbsncilung.

Lehrling gesucht!
Zu Ostern od . Mai sucht der Unterzeichnete

einen gesunden, kräftigen jungen Mann , welcher
Lust hat , das Schornsteinfeger -Gewerbe zu er¬
lernen , unter günstigen Bedingungen.

Oldenburg , 23 . Januar 1894.
Wilh . Kohlhoff, Schornsteinfegermeister,

Georgstraße 16.
AM" Stellung erhält Jeder überallhin

umsonst. Fordere per Postkarte Stellen
Auswahl . Courier, Berlin -Westens

Gesucht zu Ostern ein Lehrling
A . Willers , Maler , Kl.-Kirchenstr . 4.

Oldenburg . Für ein hiesiges
Kolonialwarengeschäft wird zuOstern
d . I . ein Lehrling gesucht . Auskunft
erteilt _ I . A . Calberla.

Auf sofort oder Ostern ein Lehrling.
Schröder , Tischler , Lehmkuhlenstr . 3.

Gesucht zu Ostern 1 Schuhmacherlehrling.
Fr . Stuhr , Rosenstr . 8.

R a st e d e.
Kutscher.

Gesucht zum 1 . Mai ein
llr . mocl . Tool.

Biele Mädchen suche auf gleich.
_ Ww . Nachtwey , Lindenallee.

Au Ostern wünsche ich noch einige junge
>0 Mädchen , welche die hiesige Töchterschule
besuchen sollen, in Pension zu nehmen.

Frau Richter , geb . Franzius,
Osnabrück.

Ohmstede-Hoheheide. Gesucht zum I .Mai
ein Mädchen von 15— 18 Jahren.

Hinrich vor Mohr.

Vereins- und Vergnügungs -Anzeigen
lolknlaclk „ lViemknto mor-i

für Kerborbof uml Umgegend.
Generalversammlung am Sonntag , den
4 . Februar d. I ., nachmittags 3 Vs Uhr, in

Martens Wirtshause zu Eversten.
Tagesordnung : Rechnungsablage und

Statutenänderung.
Der Ausschuß versammelt sich um 3 Uhr.

Hügel , pt . Oberältester.

Neuer Bürger-Club.
NächsteFranyaise -Uebung am Donners¬

tag , den 35 . d . Mts ., abends präcise 8 Hz
Uhr beginnend.

Der Vorstand.
Edewecht. Sonntag , den 4 . Februar

(Fastnacht) :
61-08868 lanrvyi -gnügsn.

Tanzabonnement 1
Es ladet sreundl. ein D . Renken.

Oldentmrgische Landest » unk.
Wir vergüten bis auf weiteres:

1) für neue Einlagen mit halbjähriger Kündigung Vs
°/a unter dem

jeweiligen Diskontsatz der deutschen Reichsbank, jedoch mindestens
2Vs Vo und höchstens . 4 VojAhMch

oder auf besonderen bei der Einlage kundgegebenen Wunsch
einen festen Zinssatz von . . . 3 Hs, jährlich

2 ) für Einlagen mck vierteljähriger Kündigung . . . . 2 V? Vs, jährlich
3) für Einlagen mit kurzer (14tügiger) Kündigung . . . 2

Zugleich bringen wir zur öffentlichen Kenntnis , daß wir die älteren , jetzt mit 3 "/,
verzinslichen Einlagen mit halbjähriger Kündigung bereits vom 1. Januar 18N4 ab
mit Vs

°
/g unter dem jeweiligen Diskontsatz der deutschen Reichsbank, jedoch mindestens

2Vr°
/o und höchstens 4 °

/g verzinsen werden, wenn dies seitens der verehrlichen Ein¬
leger bis spätestens 81 . März 1894 unter Vorlage des Kontobuches, bezw.
Depositenscheines bei uns beantragt wird.

Der Diskontsatz der deutschen Reichsbank beträgt zur Zeit 4 °/,.
Oldenburg, am 9 . Januar 1894.

Die Direktion.
_ Merkel . Harbers ._ Wiesenbach._ _

Krieger -Veren
zu Eversten.

. Der Ball zur Feier des
burtStages Sr . Majestät des Kaisers find
nicht, wie beschlossen , am Freitag , sondern a>
Sonnabend , den 27 . d . M . , im Vereinslokal!
„ Zur fröhlichen Wiederkunft" statt . Kamerade
und Damen haben freien Zutritt, Fremd
können eingeführt werden. Orden , Ehren-
Vereins - Abzeichen sind anzulegen. Anfa»
^ Ubr . Der Vorstand.

Zwischenahner
Urieger -Vereiii

Zur Feier des Geburt«
tages S . M . des Kaisers Wilhelm II
findet am Sonntag , den 28 . d. Mts
im Vereinslokale ein

Hochfeine emaillierte Geschirre^
Becher, Bratenlösfel , Durchschlage, Eimer,
Kaffeekannen, Kaffeesiebe, Kasserollen, Kehr- ,, .
schaufeln, Kerzenleuchter, Mehlsäffer . Mehl- ^ ^
schaufeln, Milchkannen, Mil,Pleuel , Nacht¬
töpfe , Pfannkuchendeckel, Pfannen , Reiben,

Salzfässer , Schaumlöffel , Seifennäpfe,
Schöpflöffel , Spucknäpfe, Schüsseln, Taffen,
Tassenwannen, Teller , Theebretter , Thee-

kannen, Töpfe , Trichter, Waschbecken,
Wasserkessel, Wasserkrüge, Wasserschöpfer, Zahnbürstenhatter rc. empfiehlt

gegenüber dem Rathause.
«xxxxxxxxxxxxxxixxxxxxxrexxxxxx»

Mittwoch, den 24 . d. Mts . :

Grißk Maskmdk
un

„Grünen Hof."
2 Anfang 7 Uhr. Entree 1 Mark.
2 siü,- oje bkwen beeten vamen - uncl Uerren - stlAeken M
2 8INl! preiee LU8g68etrt. M
M XL . Es wird , wie immer , auch diesmal inbetreff der Dekoration , M
2 Aufführungen u . s. w . alles wieder anfgeboten werden , um den Besuchern einen M
2 großartigen Abend zu verschaffen ; deshalb ladet ganz ergebenst Un
M ^ Der Vorstand.
8 Karte« im Vorverkauf L 1 ^ bei den

^ HerrenMüller , Buchbinderei,
^ Langestraße ; Richter, Cigarrengeschäft , und im Grünen Hof.

LxxxxxxxxxxxxxxixxxxxxxxxxxxxxS
Ipwege « Am Sonntag , den 4 . Februar:

Ball,
wozu sreundl . einladet I . Hilgen.

Aschhauserfelde. Sonntag , den 4 . Febr.
Tanzmusik,

wozu sreundl. einladet Georg Eiters.

statt. Anfang abends V Uhr.
Der Vorstand.

XL . Nichtmitglieder, welche im Besitz eine
Einladungskarte sind , haben Zutritt. D . l

Krieger - Verein
Hniltlosen.

Am Sonntag , den 28 . Januar
Ball ^

im VereinslokalsJ . Brunken ) , wozu freund
lichst einladet Der Vorstand

, Bürgerselder
/ZW », Zur Feier des Geburtstage

Sr . Mas . des Kaisers, sowie zur Feier de:
Stiftungsfestes findet am Sonntag , dei
28 « Januar , im Vereinslokale (Rieks Gast
Hof) ein

« 74 Is Is —
statt . Anfang 6 Uhr abends.

Entree frei. Tanzband für Mitglieder
50 für Nichtmitglieder 1

Um recht zahlreichen Besuch bittet
Der Vorstand

Osternburger
Schützen- Verein

Am Sonntag , den 28 . d« M «, wird
die Uebergabe des Banners desOlden j
burgifchen Schützenbundes an das jetzig:
Bundespräsidium in Jever erfolgen. Et.
wäre erwünscht, wenn sich mehrere Schützer '
brüder daran beteiligen wollten . Anzug?

'

Uniform ohne Waffe . Abfahrt vom Bahnho?
hier 11 Uhr 38 Min.

Hk'btzitek'-Kiläungs -Ver'tzi
'n

Freitag , d. 2V . Januar , abends 9 Uhr

„Are Wett im Lichte -es
Fernrohrs,"

mit Vorführungen von HerrnH. Wempe
Privatlehrer.

Der Vorstand

-. uck und Verlag von B . Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf , Oldenburg , Peterstraße S.
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